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Blutiges Gefecht bei Wladiwostok
Kriegsrat in Tokio , Telle Japans verdunkelt

An der sowjetrussisch - mandschurischen Grenze
rnd zwar in der Zone bei Wladiwostok

herrscht schon seit einigen Tagen große Un -

ruhe und eS kam schon einige Male zu

Zwischenfällen . Die Solvjetregierung behaupt

: ci, daß die Höhen von Tschankufeng Sowjet «

besitz sei , und aus diesem Grunde wurden diese

Höhen kürzlich von Sowsctsoldaten beseht . Die

Negierung von Tokio bat beim Außenanit der

Lomjels gegen diese Besetzung Einspruch erhoben

gehabt, doch wurde dieser Einspruch von Litwinow

mit dem Hinweis auf die Zugehörigkeit des strit «

ligcn Gebietes zur Sowjetunion abgewiesen . Die

japanische Regierung hat daraufhin neue Schritte

angeki ' indigti und zwar „energischere " . Zu diesen
Schritten ist es in der Nacht zum Sonntag ge -
koiniiien .

Japanische Soldaten hatm einen Angriff aus
die Höhen von Tschankufeng unternommen und

»ach japanischen Berichten die Sowjetsotdatrn vier

Kilometer zurückgedrängt . ES kam zu einem hef¬

tigen Gefecht , bei welchem Tank - und Artilerie

rlngesetzt wurden . Die Sowjettrupprn sollen eine »

Gegenangriff unternommen haben , von de « Japa¬
nern jedoch zurückgeworfen worden sein . Während
die Sowjrtrrgierung bisher kein « Darstellung der

Ereignisse und auch keinen Bericht über die Ber -

lufte anSgrgebrn hat , behauptet die Regierung von
Tokio , das» die Sowjettrupprn 200 Soldaten , dar¬

unter 30 Tote , verloren haben . Di « Behauptung
der Japaner , daß der erst « Angriff von Sowjet¬
soldaten unternommen worden sei , kann schon des¬
halb nicht de » Tatsachen entsprechen , wetl , wie
schon gesagt , die Höhe » von Tschankufeng von

Sowjetsoldatei : besetzt waren .

Der japanische Innenminister ' hat bezeich¬
nenderweise angeordnet , daß die japanischen Blät¬
ter keine Nachrichten über die Zwischenfälle von

Tschankufeng veröffentlichen dürfen . Zwar ist der

llhcs des japanischen Generalstabs sofort nach ' dem

Bekanntwerden der Ereignisse von seinem Urlaub

zurückgekehrt , doch zeugen sowohl die Tatsache ,
daß er sich in Urlaub befand , als auch der Um¬

stand , daß der japanische Botschafter in Moskau
den Auftrag erhalten hat , Verhandlungen über
eine freundschaftliche Regelung des

GrenzzwischenfalleS einzuleiten , dafiir . daß Ja «

Der friede

Ist stein Wunderwerk
Lino «ecke Daladiers

Avignon . Der französische Ministerpräsident
Tuladier hielt hier am Sonntag eine Rede , in der
er über die Aufgabe Frankreichs im Kampfe um
den Frieden sagte :

„ Die freiwillige Disziplin , die das französi¬
sche Volk bei dem Königsbesuche so ergreifend an
den Tag legte , ist zur Verwirklichung der täglichen
Bedürfnisse und Bestrebungen unerläßlich . Eini¬

gung , Disziplin , der Wille , jeder Gefahr trotzen
zu können , das sind keine Gefühle , die nur an

Feiertagen und bei außerordentlichen Gelegenhei¬
ten Geltung haben . DaS sind dauerhafte Gefühle ,
die niemals ihre Stärke einbüßen dürfen . Selbst
lociin der Krieg nicht schicksalhaft notwendig ist ,
ist der Frieden durchaus nicht durch Menschen ge¬
sichert , die für ihn nichts tun . Der Friede wird

gcivonnen , errungen . Der Friede wird aufge¬
baut , der Friede wird verteidigt . Der Friede
kann nicht das Ergebnis der Gleichgültigkeit oder
das Ergebnis eines Wunders sein . Wenn wir nicht
an die Schicksalhaftigkeit des Krieges glauben , so
darum , weil wir an die Wirksamkeit der mensch¬
lichen Bemühungen , des Verstandes und der Ener¬
gie glauben .

Zum Schuß sprach Daladier die feste lieber «
zcugung aus , daß diese seine Aufforderung ganz
Frankreich vernehmen wird . JedeSnml , wenn Frank¬
reich gezwungen lvar , eine Entscheidung auf sich zu
nehmen, von der sein Leben und seine Zukunft ab «
hingen, hat eS dies in einmütiger Begeisterung ohne
Laudern und Schlväche getan . Frankreich verstand
ei, gleichwertig zu sein in allen seinen großen Pflich¬
ten, die Völkern und - ihren Männern auferlegt wer¬
den. Frankreich ist . niemals vor einem Opfer zu «
riickgewichcn , vor keiner Gefahr , vor keinem Leiden .
Wie könnte «- heute . friedliebende Bemühungen ab¬
lehnen, die ins gegenwärtigen Augenblick hinreichen
müssen , um sein Heil zu sichern .

pan vorläufig nicht die Absicht und wohl auch nicht
die Kraft hat , eine kriegerische Auseinandersetzung
mit der Sowjetunion zu riskieren .

Sowjetbomben auf Korea ?
Tokio . ( Havas . ) Die Nachrichtenagentur

Dome ! veröffentlicht den Text eines ComuniqukS
des HauptstabeS der Korea - Armee , das Sonntag
um 20 . 30 llbr auSgcgeben wurde und in dem es
heißt : Sowjetflugzeuge haben Sonntag nachmit¬
tags zwei Tschankufeng überflogen und japanische
Abteilungen bombardiert , doch waren keine Todes¬
opfer zu verzeichnen . Um 14 . 30 Uhr überflogen
schwere Sowjet - Bombenflugzeuge di « Grenze über
dem Südlauf des Tumon - Flusics und drangen
auf korcanifckicS Gebiet vor , wo sie die Eisenbahn
bei KImsojh südlich von Kogl bombardierten . Spä¬
ter bombardierten sie die Brücke bei Tekehke , ohne
jedoch ernstere Schäden anzurichten . Dabei wur¬
den fünf dieser Sowjetflugzeüge abgeschossen .

Japans Generale tagen
Teki o. Dir Generalität in Montag abendS

im Krieg - Ministerium unter Versitz von Kriegs¬

minister Jtagaki zusammrngrtrrtrn . Gegenstand
der Beratung find di « sowjetrussischen Luftangriff «

auf Korra . ,,Domri " meldet dazu , man hat « sich

entschieden , vorläufig alle » zu vermeide » , waS di «

Lage verschärfen könnt «. Aber man sei trotzdem
vorbereitet « nd entschloffrn , »eiteren Provokatio¬

nen der Sowjetunion . rntgrgrnzutreten . ' , ,
Tokio - Für Fukuoka putz Umgebung

lRordknushiu ) ist ab Montag Mitternacht erhöhte
Luftbrreitschaft durch Verdunkelung angeordnet
worden . Fukuoka ist «in wichtige - Industrie¬
zentrum .

Prag . Einen Tag vor dem Eintreffen Run -
cimans in Prag hat die SdP die angekündigte
Broschüre über den Entwurf der Regierung
zum Nationalitätcnstatut veröffentlicht . Da die

Vorbereitung der Broschüre längere Zeit in An¬

spruch . nahm und die Mitarbeit zahlloser techni¬
scher und journalistischer Helfer erforderlich
machte , wird die Annahme wahrscheinlicher , daß
die vorzeitige Veröffentlichung de - Statuten¬

entwurfs — sie erfolgte erst an » 27 . Juli , also

genau fünf Tage vor der Herausgabe der SdP «
Broschüre — auf eine von der SdP verschick - «
dete Indiskretion zurückzuführen ist . Die Bro «

sämre enthält nämlich die wörtliche Wiedergabe
des RegierungScnttvurfeS . In ihren Schlußfol¬
gerungen lehnt sie . den Regierungsentwurf als

zur Lösung des tschechoslowakischen Problems

nicht geeignet zur Gänze ab . - — In einem , kurzen
Kommentar zur Meldung über das Erscheinen
der Broschüre sagt da - „ Prävo Lidn " : „ In poli «

tischen Kreisen ist man der Ansicht , daß diese

Publikation eine große Berschä r f u n g der

Situation bedeutet , um die Bermittlerfunktlon
Lord RuneimanS zu erschweren , wenn nicht . un¬
möglich zu mache » . ES ist klar , daß dieser Stand¬

punkt der SdP das Ergebnis der Besprechungen
mit deutschen Kreisen , im Reich ist . Daß die Ein¬

leitung von allen Sprechern der Henleinpartei
unterschrieben ist , mache die Sache noch ernster .
Cs sei eine direkte U n t e r m i n i e tun gder

SendungLordRuneimanS . "

Im ersten Teil der . Broschüre werden die be¬

stehenden Gesetze mit . den Regierung - Vorschlägen zu
den nationalen Fragen verglichen , im zweiten Teil
werden di « Auffassungen der SPP formuliert .

Zunächst wird die Bedeutung der Volkszu¬
gehörigkeit betont , die nur durch «inen natio¬

nalen . Kataster festgehalten werden könne . Die Pe «
snmmung der Volkszugehörigkeit nach her Mutter¬
sprache sei nicht genügend , penn der RegwrungSent «,
wurch treffe keine Vorsorge dafür , welche» Organ .
Streitigkeiten über die Volkszugehörigkeit nach ' per
Muttersprache zu lösen hätte . — Die Gleichheit
der Staatsbürger könne in einem Viel¬
völkerstaat nur durch die Gleichheit der Böller per «

steine Opferung
der IscstecstoriownstÄ

Pari - . Der ehemalige Ministerpräsident
L k o n Blum befasst sich in : „ Populaire " im
Rahmen von Erwägungen über die französisch¬
britische Tätigkeit in Spanien auch mit der Tätig¬
keit der Grosinlächtc in der Tschechoslowakei . Der

französische sozialistische Führer verbindet diese
beide » Probleme , denn ihre Lösung hängt zu¬
sammen . Er macht auf ihre Wichtigkeit für die
Sache deS . FrirdenS aufmerksam . In der tschecho¬
slowakischen Angelegenheit , so schreibt Lton Blum ,
ist bIS in die jüngst « Zeit dir Initiative auS Paris
gekommen . Der Standpunkt , den Pari - rinnahm ,
hatte die Neberrinstimmung deS Standpunktes
Londons in der Sache Spaniens zur Folge . Blum
gelangt zu diesem abschliessenden Urteil : eS wäre
gleich absurd , Spanien zu opfern , damit di « Tsche¬
choslowakei gerettet wird , wie die Tschechoslowakei
zur Rettung Spaniens zn opfern . Die gemein¬
schaftliche Tätigkeit England - und Frankreich - in
Spanien bemüht sich um da - selbe Ziel und stößt
aus di « gleichen Hindrrniß « .

Der diplomatische Redakteur de - „ FI «
garo " Vladimir d ' Ormeßon ist der Ansicht , daß
die politischen Streitigkeiten ^ zu denen haupt¬
sächlich Deutschland den Anlaß gebe , indem es

Frankreich sowie die Tschechoslowakei ihr Ber «
hältnia zu Sowjctrußland zum Borwurf mache ,
vor einem kritischen Beobachter nicht bestehen .
Frankreich hat Deutschland sein freundschaftliches
Verhältnis nach dem Abkommen von Rapollo nicht
zum . Borwurf gemacht , es hat seinen Verbündeten

Polen nicht beschuldigt , als dieses ein llcberein -
kommen mit Deutschland schloß, und eS hat in

ähnlicher Weise keinen Protest erhoben , als Reichs¬

kanzler Hitler Oesterreich annektiert «, er hat so »
gar der Prager Regierung den Rat erteilt, ' sich
friedlich zu verhalten , und ebenso gemäßigt sei eS

auch gegenüber dem Problem der deutschen Min¬

derheit vorgegangen . Entschieden aber müsse sich

Frankreich tvehren gegen jeden Gedanken eines

gewaltsamen Auftretens .

fastung - gemäß garantiert werden . Aus diesem
Grunde werde die Anerkennung der Minderheiten
als BolkStörper verlangt . — DaS Statut lasse den
nationalen Schutz d e S Ar b e i t » «

Platzes , - en Schutz des materiellen Besietze » und

den Schutz gegen die „ Rärodni Jcdnota " außeracht .
Der in: Statut vorgesehene Stralschutz gegen Ent¬
nationalisierung sei kein Lösung - versuch . — Der

s p r a ch l i ch e U n r e ch t d z u st a n d in der
Nationalversammlung solle erhalten bleiben . Ta -
Statut sehe nur vor , daß Uebersetzungen gestattet
sind . Die SdP verlange die Einführung eine » natio¬
nalen Kuriensvstemr . — Der Grundsatz des Pro¬

porzes beschränke sich auf beit' zivilen Staats¬

dienst , über die Rückoersetzung der im deutschen Ge¬
biete . tätigen Beamten sei im Regierungsentwurf
keine Rede . Der Grundsatz der Proportionalität be¬

schränke sich auf die Neuaufnahmen, , tvcshalb die Be¬
seitigung de - bestehenden zahlenmäßigen Mißver¬
hältnisse - unmöglich sei. Ter Regierungsentwurf ent¬

halte auch eine Klausel , die die Möglichkeit bestehen
laste , die Grundsätze der Proportionalität nicht ein¬

zuhalten . Die Bertveigerung der Proportionalität im

m i l i t ä r I s ch e n B e r e i ch sei eine Diffa «
miernng der »ichttschcchischen Völker . Die Propor¬
tionalität müsse auch in allen Rangstufen gesichert
werden . Auch bie Durchführung der Proportionalität
mache den nationalen Kataster notwendig . — Der
Regierungsentwurf beseitige auch in keiner Weise , den
Seelenfang inSchulen und Kin¬
dergärten , auch lche er nicht die nationale Sek «
tionicrung des FachschuüvesenS vor , die den : Han¬
delsministerium unterstehen . Die nationale Sektio¬
nierung der Landesschulräte bedeute fast nichts , da
deren Wirkungskreis zugunsten de » Ministeriums
ständig eingeschränkt werde . Auch die Freiheit der

Hochschulen, der Wissenschaft und ihrer Lehrer werde
nicht In genügendem Maße gesichert . — Bei den
Staat » lief e r . u n g e n gebe e» vag « Er «
messung - bestimmüngen , die eine willkürliche Aus¬
legung des Gesetze - ermöglichten . Er seien von der
Proportionalität bei den StaatSliefernngen die
Staatsbetriebe , die Betriebe mit Staatsbeteiligung ,
die Rüstung - betricbe und die Betriebe für zivile
Flugabwehr ausgeschlossen . Die Post und - Eisenbahn
Hürden auch in Hinkunft nicht zur Beachtung der
michttschcchoslolvakischen Sprachen gezwungen werden ,
je» bleibe die tschechoslowakische Sprache al » bevor¬
rechtete bestehen , während die anderen Sprachen
zweitrangig blichen .

Vom Leist
der Versühnung

Deutsche und Tschechen , die seit vielen Jahr¬
hunderten gemeinsam Böhmen , Mähren und
Schlesien beivohnen , jene Länder , die den Kern des
tschcchosiowakischen Staates bilden , sind — wir
haben oft genug darauf Hingelviesen — auf Ge¬
deih und Verderben miteinander verbunden . Sticht
nur weil ihre Geschichte , auch lvenn sie die beide »
Völker nicht selten gegeneinander stellte , eine ge¬
meinsame ist . Auch weil die Wirtschaftsverbindun¬
gen so enge sind , daß sie nicht ohne schwerste »
Schade » für beide Teile zerrissen werden könnten ,
und tveil ein Voneinanderlösen ohne schmerzendste
Wunden für beide Völker nicht möglich wäre . Wie
man sich die staatlichen Grenzen auch denken mag
— und niemand kann der nationalistischen Phan¬
tasie Beschränkungen bei solchen Gedankenspiele »
auferlege » —, sie könne » nicht zusammensalle »
mit den Sprachgrenzen . Immer , unter allen Um¬

ständen , iverden Tschechen und Deutsche auf dem
Boden dieser Länder miteinander , nebeneinander ,
durcheinander wohnen , immer werden sie ausein¬
ander angewiesen sein , wird ihr Schicksal durch
diese » Verbundeusei » bestimmt lverden . I » loel -

chem Staate lvir leben , und wäre er auch eine

Zusammenfassung Europas zu einer staatlichen
Einheit — immer werden Sudetendeutsche uno
Tschechen beisanunen sein , Iverden sie miteinander
leben müßen .

Da » ist alles nicht neu , ist oft gesagt wor¬
den , kann von keinem geleugnet werden , der nicht
wirllichkeitsblind ist . Ist es aber ein « ganz ossen

zu Tage liegende Wahrheit , eine einfache Selbst¬
verständlichkeit , dann ist jede Politik , die . diese
Tatsache unbeachtet läßt ! volkSfeistdliche Politik .
Und wer in diesen schicksalsschweren Tagen , da

nach einer Dauerregelung des Zusammenlebens
von Tschechen und Sudetendeutschen gesucht wird ,
Politik nicht int Geiste der Versöhnlichkeit macht ,
nicht mit der ehrlichen Absicht , zu einer Verständi¬

gung zu gelangen , macht Politik gegen die Not¬

wendigkeiten beider Völker , sündigt wider die Zu¬
kunft der beide » Nationen . '

Kein einsichtiger Tscheche , lein Tscheche , der
die Schicksalsfragen seines Volkes und des tsche¬
choslowakischen Staates sachlich beurteilt , im Hin¬
blicke auf die Zukunft , wird sich der Einsicht ver¬

schließe », daß , ungeachtet der gegenlväctigen euro¬

päischen Machtverhältnisse , die nationalen Prob¬
leme einer Regelung bedürfen . Diese Erkenntnis

Ivar im Wachsen , noch ehe das Dritte Reich kam ,

sie war unvermeidliches Ergebnis der inneren

Entwicklung des Landes . Daß sie sich nicht rasch

genug durchsetzte , daß ' nicht schon früher , ehe von

außen her in unsere Angelegenheiten drein, »eredet
wurde , Unterlassungen und Fehler der Frühzcit
der Republik gutgemacht wurden , wird auch aus

tschechischer Seite bedauert . Aber wenn heute die

Erkenntnis , daß eine Neuregelung der nationalen

Verhältnisse im Jnteresie des tschechischen Volkes
und des tschechoslowakischen Staates notwendig
ist , eine ziemlich allgemeine ist , so darf daraus

nicht geschloffen lverden , daß nun von deutscher
Seite einfach diktiert werden könne , daß die

Tschechen schließlich zu jeder Forderung der SdP
„ ja " sagen müssen , daß ihnen einfach nicht » an¬
deres übrig bleibtl Die Erkenntnis der Notwen -

digkeit . umfaßender nationalpolitischer Resornien
ist keineswegs begleitet von Depressionöstinmum -
gcn l Die . Tschechen betrachten jetzt erst recht die

Tschechoslowakische Republik als ihren Staat ,

sehen in ihr den von ihnen erkämpfen und auf¬

gebauten Staat , die Erfüllung jahrhundertelang
genährter Sehnsucht , und wenn sie auch nicht zu¬
letzt aus Liebe zu ihrem Staate zu weitgehenden
Zugeständnissen in nationaler Beziehung bereit

sind , so werden sie doch zu keinemZugeständniö zu
haben sein , das die Einheit und die Sicherheit die¬
ses ihres Staates In Frage stellt . Das sollen und
müßen jene Delitschen , denen es wirklich um Ver¬

söhnung und Verständigung zu tun ist und die

nicht nur an die heutige » vergänglichen politische »
Machtverhaltnisse in Europa denken , sondern an
die Zukunft ihres Volkes , die verbunden sein wird
mit der Zukunft des tschechischen Volkes , gerade
jetzt beachten I

Es war gewiß falsch , daß die Staatsmänner ,
die 1010 die FriedenSbestimmungen festlegten ,
daß die Schöpfer des „ neuen Euvopa " nur das
besiegte Deutschland sahen und nicht , mit seiner
Wiedererholnng rechneten . Aber eS ist nicht min¬
der verderblich , diesmal aber vor allem verderb ,
sich für unser Volk , nur . die augenblickliche militä «

CjJR Eine SdP - Broschüre am

JQV ^ a l > l IHK Vorabend des Rundman - Besuches

am Nationalitätenstatut
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Drei Minister Uber das Statutrische Macht Großdeutschlands j » sehen und sich
nur auf diese Macht zu verlassen und nur aus sic
zu bauen . To wie Deutschlands Niederlage ver¬
gänglich war , so ist eS auch Deutschlands heutige
militärische Macht . Mer ein gedeihliches Zusam¬
menleben von Sudctendentschcn und Tschechen
will , darf nicht nur daS Vergängliche sehen , son¬
dern muß auf daS Dauernde schauen , auf die bei¬
den hier in gemeinsanicni Raume siedelnden Völ¬
ker . Zu einer wirklich einvernehmlichen und des¬
halb dauernden Regelung des Zusammenlebens
kommen wir nun . wenn an dieser Regelung ge¬
arbeitet wird mit dem Willen zur Verständigung ,
mit der unverkennbaren ehrlichen Absicht , zuein¬
ander Wege zu bahnen , den Staat als wohnliches
HauS für alle feine Völker zu bauen .

Athen . ( AA. ) SamStag vor 18 Uhr wurde

zwischen dem griechischen Ministerpräsidenten

MetaxaS und dem bulgarischen Ministerprä¬
sidenten Kjossejvanov im Gouverneur¬

palast zu Saloniki ein Vertrag unterzeichnet , der

besagt :

„ Im Hinblick darauf , dass Bulgarien eine

Politik der Befestigung deS Friedens auf dem

Balkan verfolgt und von dem Wunsche durchdrun¬

gen ist , mit den Lalkanstaaten gutnachbarliche
Beziehungen und vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit zu pflegen , und im Hinblick darauf , daß die
Staaten der valkanentrnte Bulgarien gegenüber
von dem gleichen Geiste der Friedensliebe und
dem gleichen Wunsche der Zusammenarbeit durch¬
drungen ist , erklären der griechische Ministerprä¬
sident und Außenminister MetaxaS in seiner
Funktion alS amtierender Vorsitzender deS Stän¬

digen RateS der Balkanentente und der bulga¬
rische Ministerpräsident und Außenminister Kjos -
scjvanov namenS der Staaten , die sie vertrete »,
daß diese Staaten sich verpflichten , sich in ihren

gegenseitigen Beziehungen feder Anwendung von
Gewalt im Einklang mit den von frdem dieser
Staaten unterzeichneten Nichtangriffspakten zu
enthalten , und kommen , soweit rv sie betrifft ,
überein , daß sie auf die Anwendung der in den
Artikeln und Klauseln deS Vertrages von Reuilly
betreffend die militärischen , Marine - und Flug¬
fragen enthaltenen Bestimmungen sowie die in
der Konvention von Lausanne de dato 24 . Juli
1923 enthaltenen Be,ir . . munge » betreffend die

Grenze von Thrazien verzichten . "

Der bisherige Zustand
Sofia . Im FriedenLvertrag von Reuilly all¬

dem Jahre ISIS wurde Bulgarien nur «ine Miliz¬
armee von 88 . 000 Mann mit zwölfjähriger Dienst¬
zeit bewilligt . Jährlich dursten nicht niehr als 80
Leutnants au - gemustert werden . Verboten waren
Äriegrschiffe , Unterseeboote , militärische Flugzeuge ,

Willen zu einem friedlichen und freundschaftlichen
Beisammensein , lind da die Sudetendeutschen jetzt
die Fordernden sind , so muh vor allem bei Wen
dieser Will « sichtbar werden . Bricht er nicht durch ,
wird er nicht erkennbar , spitzen die Nationalsozia -
lisien das ganze Problem nur auf eine Macht¬
frage zu . zeigen sie , daß sie die nationale Befrie¬
dung gar nicht wollen , dann fügen sie dem sude - d
tcttdeutscben Volk , was immer daS schließliche Er¬

gebnis der derzeitigen Verhandlungen sein mag ,
dauernden Schaden zu . Den nationalsozialistischen
Politikern geht eS um nationale Machtfragen , um

Befriedigung nationalistischer Träume , um Stil¬

lung politischen Ehrgeizes — der sudctcndeutschen
Bevölkerung aber ist damit nicht gedient . Sie muh ,
morgen so wie heute und gestern , mit den Tsche -

Tanks und motorisierte Abteilungen . An den Gren¬

zen in Thrazien wurde im Sinne des Lausanner
Abkommens vom Jahre 1028 eine 80 Kilometer
breite demilitarisiert « Zone errichtet . Au - verschie¬
denen Gründe » , wegen der Kostspieligkeit der Miliz¬
truppe — wurden die militärischen Klauseln , nament¬
lich nach der Unterzeichnung de - ewigen Friedens¬
pakte - mit Jugoslawien , allmählich aufgehoben . Nach
und nach wurde tatsächlich ein « Wehrpflicht einge -
sühri und die Arbeit-pslicht wurde auf militärische
Grundlage gestellt . Die erste Regierung Kjosejwanow
crllärte im November 1085 bei ihrem Antritt , daß
sich auch für die Vervollkonunung und Modernisie¬
rung der Armee sorgen wolle , di « heute zusammen
mit der Arbeitsarmee 60 . 000 Mann zählt . Da - in
Saloniki unterzeichnete Abkommen erscheint sohin
bloß al - eine Bestätigung de - tatsächlichen Zustandes .

Hinsichtlich des Abkommens von Saloniki
wird in bulgarischen Kreisen insbesondere darauf
verwiesen , daß eS zur Erneuerung der bulgari¬
schen Wehrmacht durch gegenseitiges 11 c B e c »
einlommen und keineswegs — wie im Falle
Deutschlands — durch einen einseitigen Akt ge¬
kommen ist . ES wird ferner erklärt , daß daS
Streben Bulgariens nach RüstungSgleichberech »
tigung keineswegs mit den lebten Ereignissen in
Mitteleuropa, - insbesondere nicht mit dem An¬

schluß im Zusammenhang steht . DaS Abkommen
von Saloniki ist ein weiterer Schritt auf dem

Wege der Annäherung zwischen Bulgarien und
den übrigen Balkanstaaten . Es bedeutet jedoch
nicht , daß Bulgarien damit bereits der Balkan -
Entente beitritt .

Duff Cooper nach dem Baltikum
London . ( . tzavaS . ) Aus Portsmouth wird

gemeldet , daß der Marincministcr Duff Cooper
wahrscheinlich Mittwoch nächster Woche auf der Ad -

miralSjacht „ Enchautereß " eine Rundfahrt durch
das Baltische Meer antreien wird . Nach England
werde er am 1. September zurücktehren .

Am Sonntag sprachcy dje Minister N c öaS .

T u L n Hund FeZek auf Tagungen ihrer Partei

über das Nationalitätenstaat . Arias hielt feine

Rode in Groß- Meferitsch , Tuönh in Hlinsko und

JcZek in Nächod . '!■'<

Neöas : „ Die Republik lassen wir uns

nicht zerstören ! “ .

* Die heute fn der Oeffentltchkett weit vcrbrelkeit
Anschauung , als ob es sich bei der Lösung der Jialio -
nalitätensragen bei uns nur um Zugeständnisse . Kon¬
zessionen und eine größere oder kleinere Kapitulation
handelt , ist abzulehnen . In Wirtlichkeit geht «S um
die Erforschung einer zweckmäßigen Lösung der Na« ,
tionaliiälcnsrage und usti dttt ' f Beninoarung ? die
freilich - beiderseitig sein müsse . Wir haben
den Wunsch , daß alle unsere Staatsbürger sich bei,
uns zufrieden und glücklich ' fühlen . Je ' "zufnede ' Nkd
die Bürger unseres Staates ohne Unterschied der
Nationalität sein werden , um so konsolidierter und
fester wird unsere Republik sein . Allerdings , die Re¬
publik und ihre denrokratischen Einrichtungen lassen
wir uns von niemandem zerstören , und auch Lügen
aller Art , di « in der Republik verbreitet werden , wer¬
den wir immer mit Nachdruck zurückweisen .

luenv : Leine territoriale Autonomie !

Durch die Entwicklung der deutschen Politik ist
eine Aera eingetreten , die man die zweite napoleo¬
nische Aeva nennen kaNn. Wie sie kür uns enden
wird , ist nicht genau abzuschätzen . Wie jedoch die
Lera Napoleons geendet hat , ist bekannt . Die
tschechoslowakische Frage ist nicht nur unsere Frag : ,
sondern eine Frage der ganzen demokratischen und
friedliebenden Welt Europas . Wir find bereit , für
den Frieden Europas die größten Opfer zu bringen ,
damit man uns niemals als Schmerzbeule Europa¬
ansehen kann . In dem Statut wird den Deutschen ein
gerechter Teil gegeben , der ihrer zahlenmäßigen
Stärke angemessen ist . aber das , was den Höhepunkt
der Karlsbader Forderungen bildet , nämlich die ter¬
ritorial « Autonomie , können wir um keinen Preis
gewähren . In diesem Falle würde » aus einem Staate
zwei Staaten : ein demokratischer und ein totalitärec .
entstehen . Soweit können wir nicht gehen , selbst wenn
dies unsere Verbündeten und Freunde im AuSlande
forderten .

B a l e n e i a. <Ag . Esp. ) Truppen der repu¬
blikanischen ZrntrumSarmer , die im Abschnitt
westlich von Teruel operieren , haben die bedeut¬
samen Ortschaften Gualaviar , Griego » « nd FriaS
in der Sierra de Albarraein erobert : ES handelt
sich hier um «ine neue AngriffSaltion der Rrpu -
blikaner, , die die Gegenoffensive - oder ' Rebellen
gegen daS am Ebro eroberte neu « Gelände be¬
drohen kann .

Barcelona . <Ag. Esp . ) Die im Dienste
der Invasion stehenden Truppen mit viilen Flug¬
zeugen und Tanks haben den ganzen Tag ihre Ge¬

genangriffe nördlich von Fayon fortgesetzt , ebenso
bei der Kreuzung der Straßen von Fayon " « nd
Muela —Mrquinrnza . Die republikanischen Trup¬
pen halten den Druck ans «ich haben dm » Feinde
starke Verluste beigrbracht . In der Zone Potla de
Masaluca haben die republikanischen Truppen den
feindlichen Widerstand gebrochen und den Fried¬
hof diese » Dorfe » hinter sich gelassen . Auf der
Straße Gandesa —Masaluca sind unsere Truppen
gleichsall » vorgerückt . Di « Jnvasionsflugzcuge

Jeisk : Ausgleich nicht mit Irredentisten
Der Ausgleich der Tschechen ■und Deutschen ist

keine schwierige Angelegenheit , nur muß auf beiden
Seiten der gut « Wille bestehen . Wir wollen einen
Ausgleich , aber unter der Voraussetzung , daß er mit
loyalen Mitbürgern » nd nicht mit Irredentisten ab¬
geschlossen wird . Der Ausgleich darf nicht nur die
Erweiterung der Nationalitätenrechte , sondern muß
das Ende der Känlpfe , des Terrors , der Propaganda
der Lügen und Provokationen bedeuten . Wir fürchtennich ^dle Kritik der ganzrn Welt . Das . was wir
machen tverden , muß natürlicherweise die ganzeWelt tlin . Wir sind doch kesti Vasallenstaat dec gan¬
zen Welt , sondern wollen für die ganze Welt ein
Beispiel der Friedensliebe . Verträglichkeit und Ge¬
rechtigkeit sein . , Sollte aber auch diese » aufrichtigste
Bestreben nicht ' genügen und eS doch zum Krieg:
kommen , dann wird die gesamte Nation auch diesmal
die Freiheit und Selbständigkeit zu verteidigen
wissen .

So sprechen
reichsdeutsche Soldatenl

Der „ Prager Montag " bringt «ine Reihe von
erschütternden Schilderungen jener reich-deutschen
Soldaten , die e - drüben nicht mehr au- hielten und
die Grenze der Tschechoslowakischen Republik über¬
schritten . Der frühere Redakteur de - „Völkischen
Beobachter - " , Soldat der Reichsarmee , Ernst Top¬
per . ruft den Sudetendeutschen zu :

„ Sudetendeutsch « ! Z » Euch spricht ein Mann ,
der mit Leib » nd Seele deutscher Soldat gewesen
ist . Zu Euch spricht ein Mann , der Schriftleiter
de » „Völkischen Beobachter » " gewesen ist . Ich habe
lange geglaubt , der RationalsozialmuS würbe da¬
deutsche Volk glücklich machen . Aber er hat es
fnrchtbnr , furchtbar iinglückkich gemacht ! Ich hatte
r » für meine Pflicht , Euch das zu sagen und Euch
zu warnen ! In ganzen Scharen flüchten jetzt Sol .
daten au » der deutschen Armee . An » einer ein - igk »
Kompagnie In Grafenwörth sind IS Mann davon -
gelaust ». Wißt Ihr , wa » da » bedeutet ? Ist da¬
nur Schlechtigkeit und böser Geist ? Nein , eS Ist
«in Symptom für die traurige » Zustände in un -
serem arme » Deutschland ! "

setze » ihre ununterbrochenen Angriffe auf unsere
Linien fort . Unsere Artillerie hat drei feindliche
Bomber abgeschossen . Wir haben am Sonntag

ahlrriche Gefangen « gemacht , unter ihnen eine
ranze Kompagnie MGfchützen mit ihre » acht in -
takten MG .

Am Montag morgen ging dir Schlacht durch
die Initiative der republikanischen Truppen wei¬
ter , die siegreich in der Zone nördlich von Feyon
vorwärtbschrtteu . Wichtige Rrbellenstellungen in
den Abschnitten Pobla und Toscal Eros wurde »
ebenfalls beseht . Die heftigen Francoaagrisse
auf die republikanischen Stellungen bei Meaui -
nenza wurden blutig abgrwiesrn .

An der Le v a n t e f r o n t haben die repu¬
blikanischen Truppen durch einen Handstreich auf
La Muola in der Zone Camarena dem Feind starke.
Verluste bereitet und Kriegsmaterial erbeutet . In
der Nacht zum Sonntag sind vier feindliche Hand¬
streiche auf La Mallasta in der Zone Onda völlig
zurückgeschlagen worden .

ES kommt gewiß sehr viel auf gesetzliche Be¬
stimmungen an . Nationalitätenstatut und Spra¬
chengesetz sind also von größter Bedeutung . Aber
e » kommt doch nicht bloß auf den Wortlaut von
Gesetzen an , sondern auch auf den Geist , in dein
sie geschaffen werden . Es kommt nicht allein auf
die Paragraphierung des Verhältnisses zwischen
den Nationen an , so notwendig sie ist , sondern
auch aus den Willen zur Verständigung , auf den >

wen leben , mit ihne ^i arbeiten , mit ihnen wirt¬

schaften , mit ihnen in den Gemeinden und im
Lande Hausen , und deshalb braucht sie keine natio¬
nalistischen Triumphe , die immer teuer bezahlt
werden müssen , sondern den gesicherten Frieden ,
die ruhige Arbeit , das möglichst reibungslose Zu «
sammenleben , ein Sieben - und Miteinander ohne
Verbitterung , ohne nationale Ressentiments , die

tvirkliche Versöhnung .

Bulgarien
militärisch gleichberechtigt

Militärklauseln des Friedensvertrages aufgehoben

Die neue Ebro - Front stabilisiert
Siegreiches Vordringen der Republikaner westlich vonTeruel

I Zwischen I
Mann und Kind
■ Roman von LIU K 8 r b e r

„ Ob man nicht mit der Elektrischen fahren
könnte und die fünf Schillinge sparen, " fuhr es
Mayer durch den Sinn . » Mein , nein , das ist schä¬
big und außerdem kann sie auö der Elektrischen
herauSspringen . Im Auto pumpe ich sie an , sie ist
geizig , wenn sie jemand nicht mag , sie wird sich
ärgern , daS wird sie von Albert ablcnkcn . . . "

„ Sie fahren zuerst in die Zicglergasse 2, "
sagte Geßler zum Chauffeur , „ dann . . . "

„ Halt ! " rief Mayer, " ich steige dort auch aus ,
ich will ein Stück zu Fuß gehen , Lust schnappen .
Leb ' wohl Albert, " fuhr er leise fort , ich komme
mir vor wie in der „ Bürgschaft " . . .

DaS Auto setzte sich in Bewegung . Albert

Geßler sah ihm nach . Jetzt kamen ihm die Ge¬

fühle , wie sie Alma Braun herbeigewünscht hatte .
Er war ein guter Mensch und Alma tat ihm leid .
Er dachte an ihre eckigen Bewegungen , die ge¬
quälten Augen , den bitteren Mund . „ Das ist mein
Werk " , sagte er sich, „so sieht eine Frau aus nach
einer jahrelangen Beziehung mit mir . Und wie
lieb war sie als junges Mädel , unbeschwert , vital ,
amüsant . Wäre sie an den Richtigen gekommen ,
sie hätte eine nette Mutter abgegeben . Statt des¬
sen ist daS aus ihr geworden . . . " Eine Straßen¬
dirne mit blonden Drehlocke » und hohen grauen
Gummischuhen stellte sich ihm in den Weg : „ Geh .
komm ' mit , ich hab ' heute noch nichts verdient " ,
bat sie mit heiserer Stimme . Geßler schüttelte nur
den Kopf , er war zu traurig , um zu reden , es
schien ihm, als verstünde er Alma jetzt , ihre Liebe
zu ihm, ihren Schmerz, . Aber zum Teufel

auch , ich kann doch nicht eine Frau heiraten , die

nicht zu mir hält ! " rief er plötzlich auö , erleich¬
tert , daß er einen wirklichen , ernsten , triftigen
Grund gefunden hatte , warum er Alma nicht hei¬
raten konnte . Und dann blieb sein Auge an der

Kuppel der Karlstirche hängen , die unter den

Scheinwerfern grün aufglänzte . Er verlangsamte
den Schritt , um die Schönheit dieser regelmäßigen
Linien , die grell aus dem Dunkel hervortraten ,
und der cmaiischimmernden Rundung genießen zu
können . Als er in die Argentinierstraße einbog .
da hatte er sich bereits verziehen . Und weil er ein

richtiger Wiener war , schob er die unangenehmen
Gedanken von sich mit den Worten , die in Wien

jede Schwierigkeit lösen :

„ Da kann man halt nix machen ! "

Gerade in diesem Augenblick blätterte Alma
Braun , zu Hause angekommcn , in einem schmalen
Heft , auf d « m mit ihrer Handschrift geschrieben
stand : „ Die schönsten Gedichte der Weltliteratur " .
Endlich fand sie lvaS sie suchte . ES waren die
Verse der Chinesin Pan Tsieh - M, die jahrelang
die erste Geliebte des Kaisers Cheng - Ti ( 82 bis
7 vor Chr . ) gewesen war . Sie wurde schließlich
durch die Tänzerin Chao , die ivegen ihrer leichten
Grazie den Beinamen „ Fei - Aen" , die „ fliegende
Schwalbe " erhalten hatte , in der Gunst des Kai¬
sers verdrängt . Ehe sie sich in die Einsamkeit zu¬
rückzog , sandte sie dem Kaiser einen Fächer mit
einem daraufgeschriebenen Widmungsgedicht :

Aus einem Seidenstücke zart
Wie Schnee und Reif so weiß ,
Ter Fächer hier geschnitten ward ,
Rund wie des Bollmonds Kreis ,

Im Aermel und im Busen auch
Mein Herr ihn mit sich führt ,
ES weht ihn an ein kichler Hauch
Wenn seine Hand ihn rührt .

Doch ach ! schon kommt die Sonnenwend '
Ein frischer Herbstwind weht .

Der Sommer ist nunmehr zu End ' ,
Die Sonnenglut vergeht .

Den armen Fächer nimmt mein Herr ,
Wirft in den Kasten ihn .
Denn er hat seine Gunst nicht mehr
Und seine Zeit ist hin .

Unter stand die Anmerkung , daß diese » Ge¬
dicht eine so große Popularität bekam , daß der
Ausdruck — ts - iu - hou- shan , d. h. „Spätherbst¬
fächer " sich in der Bedeutung einer im Stiche ge¬
lassenen Frau im Sprachgebrauche eingebürgert
hatte .

Und wie die Schönheit der Karlskirche bei
Albert Geßler die peinlichen Gedanken verscheucht
hatte , so löste jetzt daS Gedicht der Chinesin die
Bitterkeit aus Almas Seele . Die Vornehmheit ,
mit der dieses Frauenherz vor zweitausend Jah¬
ren gelitten hatte , hob auch ihren eigenen Schmerz
heraus in eine Sphäre , wo iS keine lleinliche Ran ,
küne und keine Anflage gab, nur noch das Walten
des ewigen Naturgesetzes , das den Mann von
Erlebnis zu Erlebnis , von Frau zu Frau treibt .
Jede glaubt zu Beginn einer neuen Liebe dem
Geliebten endgültiger Ruhepunkt und Hafen zu
sein , und jede muß zum Schluß erkennen , daß sie
für ihn mir Oase war auf der mühseligen Fahrt
durch die Wüste de » Lebens .

Lange saß Alma über dem chinesischen Ge¬
dicht , in stiller Gemeinschaft mit dieser Frau , de¬
ren Herz längst zu Staub geworden war . Und
weil sie sich müde und abgespannt fühlte und keine
Kraft mehr hatte zu leiden , tauschte sie sich , fast
gegen ihr besseres Wissen , daß, wenn sie so blieb ,
wie sie diese Chinesin gelehrt hatte — ausgegli¬
chen llnd harmonisch im tiefsten Schmerz — sie
Albert Geßler doch noch zurückgewinnen könnte ,
daß ein neuer Anfang begann , wo alles « zu
Ende war .

Und sie erhob sich , um zu Bett zu gehen , ge¬
rade in dem Augenblick , al » Geßler , stiner Woh¬
nung zuschreitend , die abschließenden Worte ge¬

sprochen hatte voll von der tiefgründigen Wiener

Weisheit :

„ Da kann man halt nix machen ! "

X. Kapitel .

Die Schwester aus London

Der Zug Zürich —Wien sollte in fünf Mi¬
nuten in die Bahnhofshalle «inlaufen . Geduldig
standen die Angehörigen der Passagiere an den
beiden Türen , die auf den Perron führten , nur

wenige leisteten sich den Luxus einer Bahnsteig¬
karte . Zu diesen wenigen zählte Frau Martha ,
sie wollte Stanzt „ anständig " empfangen , wie es

einer Schwester geziemt ; nein , Stanzi sollte nicht
merken , daß sie sich mit dem Brief , der ihre An¬

kunft ankündigte , nicht richtig gefreut hatte . Stanzi
lebte in guten Verhältnissen und manches schien
ihr selbstverständlich , was Martha Kopfzerbrechen
verursachte . Ein Logiergast kostet Geld , dazu noch
ein Logiergast , der geivöhnt ist , jede » Tag Fleisch
zu essen , Bohnenkaffee zu trinken , zum five o' elock
oder in » Theater zu gehen und nicht an hundert
Kleinigkeiten zu sparen , wie eS die Wiener jahr¬
aus jahrein tun . Ja , als Stanzi zuletzt da war ,
da lebte Gustav und die Familie hatte ihr gutes \
Einkommen , aber heute spielte jede kleine Extra¬
ausgabe eine Rolle und drohte das bescheidene
Budget aus dem Gleichgewicht zu bringen . Das
würde man Stanzi nicht verständlich machen kön¬

nen , reiche Leute begreifen niemals , wenn es bei

den anderen an diesem und jenem fchlt . Die große
Wohnung und die Hausgehilfin gaben den Wie«
singers den Schein der Wohlhabenheit. Martha
konnte doch nicht jedem erzählen , daß sie die

ineinandergehenden Zimmer nicht vermieten
konnte und die alte treue Steffi , di « noch bei ihrer
Mutter gedient hatte und feit Gustavs Tod kein

Gehalt mehr bekam , ebenso wenig fortschicken
konnte wie eines ihrer eigenen Kinder . . ,

( Fortsetzung folgt )
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Große Grenzlandkundgebung
der Sozialdemokraten

JtaMtM . ( Eigenbericht . ) Am

Lamtiag veranstaltete die Deutsche sozialderno -

lraiische Arbeiterpartei desKomotauerBe -

z i r k 14 eine große BertrauenSmäunerversainm -
luKg. Der voitShauS - Saal unb die Nebenräunrr

reichten nicht zu , die Teilnehmer zn fassen . Die

« ede de » Parteivo «sitzenden Katsch , deren

Grundzüge wir schon in unserer letzten Ausgabe
veröffentlichten. wurde mit Begeisterung auf «

genommen und war ost von Beifall unterbrochen .
Auch diese verkrauenSmännerknirdgeüung war

ein Beweis für die Kampfentschlossenheit unserer
Partei.

Am Sonntag besuchte Abg . Katsch die sozia¬

listischen Vorposten im Erzgebirge . Die soziali¬

stischen Arbeiter veranstalteten in Heinrich « ,

dors . also unmittelbar an der Grenze , eia große «
Grenztresfea , an dein viele tausende Arbeiter

teilnahmen . InKal 1 ich formierte sich nachmit¬

tag » ein Lemonstrationtzzug . An der Spitze »urr -

schierte die RW , dann folgte » die Turner , dir

Jugendlichen und die Krauen . Der Zug wurde

von den Männern abgeschlossen . Viele rot «

Zahnen wurden von den b^eisterten Menschen , die

von Kallich nach HeinrichSdors zogen , die Grenze
entlang getragen , immer wieder klangen Kampf¬
lieder nach Deutschland hinüber , wo viele Men ¬

sche » der Veranstaltung zusahen . In HeinrichS¬
dors wurde dann eine große Kundgebung
abgehalten , die von Arbeit , dem BertrauenS -
man » der HeinrichSdorser Arbeiter , eröffnet
wurde . Zunächst sprach , von den Versammelten
stürmisch begrüßt , Abg. Iaksch . Ec umritz in
kurzen Worten die politische Situation , dankte den
Erzgebirglern für ihre beispielgebende Treue und
ehrte schließlich die „ Alten " in der HeinrichSdorser
Parteibeweguiig . Es handelt sich vor allem um
Ernst Roscher , Karl I h l, Kranz Körner ,
und Alsted K a a d e n, der für seine Ueber «
zeugung drei Jahre im Zuchthaus sah . Diese
DanteSIundgebung wurde von den Versammelten
in tiefer Ergriffenheit angehört .

Schließlich sprachen der Finne S u n d «
ström , Abg. K r t j t i und für die Komotauer
VeztrkSorgaaifatton Josef Haas . Die kraftvolle
Kundgebung wurde mit dem „Sozialistenmarsch "
geschlossen . Rach der Kundgebung blieben alle
Teilnehmer In fröhlicher Unterhaltung auf dem
Festplatz beisammen . Die zahlreich erschienenen
ausländischen Journal ! st en sam¬
melten bei dieser Gelegenheit wichtige Informa¬
tionen . Erst in den späten Abendstunden traten
di « Arbeiter und Arbeiterinnen den Heimweg an ,
um ein gewaltiges , unvergeßliches Erlebnis
reicher .

niemandem Unrecht tun , aber auch kein Unrecht
erleiden . Wenn Lord Runciman sich einmal unser
Grenzgebiet anschaute , würde er zehntausende
Männer und Krauen finden , die würdig wären ,
Bürger des stolzen , demokratischen England zu
sein .

lag dar Einheit In Karbltz
Die AtuS - Union und die DTJ hatten die

Bevölkerung von Karbitz und Umgebung für
Sonntag zu einem Tag der Einheit eingcladen .
Nachmittag zog ein DeinonstrationSzug von reich¬
lich 2060 Personen durch die Straßen der Stadt ,
an dem herrlichen Masarhldenkmal vorüber zum
prächtig geschmückten Sokolplah . Als die Klänge
der Staatöhhmnen verklungen waren , sprachen
für die tschechischen Sozialdemokraten Dr . S v i *
räk und für die Deutsche sozialdemolratischc
Arbeiterpartei E r n st Paul » Prag . In den
Ansprachen wurde die Verbundenheit der beiden
sozialdemokratischen Parteien gefeiert . Dr . Evi »
röt dankte der deutschen Sozialdemokratie , die In
den schwersten Stunden und Kämpfen nicht mut «
los wurde , und sich nicht niederringen lieh , herz¬
lich und versicherte , daß man ihr diese Treue nie
vergessen werde . Ernst Paul betonte , datz die
deutsche Sozialdemokratie auch in den Stunden
de » Terrors und der Lüge nicht machtlos ist . Wir
kennen den Krieg » sagte er , aber wir fürchten ihn
nicht I Wir werden immer im Geiste Masarists
und BeneSs kämpfen , bis unser Tag der Freiheit
errungen ist . Die „ Internationale " beschloß die
würdige Veranstaltung .

Demokratischer Festtag« « «

Sozialistische Sagend
bei eer roten Grenzwacht

Nach den imposanten Aufmärschen un . erer
Jugend in Wigstadtl , Bodenbach und Pilsen zogen
am vergangenen SamStag und Sonntag die Ko¬
motauer sozialistischen Jugendlichen nach Hein «
richtdorf -Kallich , um gelegentlich de » Besuche » de»)

Abg. Jalsch bei den tapferen Vorposten der

Freiheit auch ihre Treue zu unseren Grenzsolda -
ten zu manifestieren . Bereit » am SamStag nach¬

mittag herrschte in dem SJ - Zeltlager rege » Leben
und Treiben , da » sich von Stunde zu Stunde ver¬
stärkte . Bei der feierlichen Eröffnung de » Wochen¬
endlager » standen 200 Burschen und Mädeln in

Bereitschaft . Am Sonntag vormittag » bereiteten
die Jugendlichen Abg. Jaksch auf der EingangS -
stratze nach HeinrichSdorf - Kallich einen herzlichen
Empfang . Bel dein nachmittägigen Werbemarsch
staunten die Henleinleute , aber noch mehr die

reich »deutschen Bewohner , al » in dem gewaltigen
Zug der Partei hundert « junge , frische und mutige
Menschen marschierten . Bei dem Nachmittag »-
appell der Jugend , wo der SJ - VerbantzSsekretSr
Josef K r e i n e r eine Ansprache hielt , wurde den

SJ - Gruppen Helnrichsdorf , Meretitz undKomotau
le ein SJ - Wimpek als Anerkennung de » SJ - Be -
sirkes Komotau für die besonders gute Arbe - t

überreicht . Die anwesenden amerikanischen , engli¬
schen, französischen , holländischen und finnischen
Journalisten und Parlamentarier machten au »

Ihrer Bewunderung für unsere sozialistischen Ju¬
gendlichen , über ihren Mut und ihre Treue zum
freien Deutschtum kein Hehl .

Kundgebung in Lltschkau
Komotau . ( Eigenbericht . ) Auch im

Landgebiet , wo der Terror am stärksten wütet ,

zeigten die sozialdemokratischen Arbeiter am

Sonntag ihre Kampfentschlossenheit . In L i t s ch,
k a u bei Saaz wurde ein grotzec Aufmarsch ver¬

anstaltet , an dem viele hunderte tschechischer und

deutscher Arbeiter teilnahmen . Dao Volksfest
wurde im Schloßgarten abgehalten , die Festreden
hielten Sekretär S y k o r a au » Kladno , Franz
Kern « Komotau und Müller « Kaaden für
die Kommunisten . Alle Reden klangen in da »
Gelöbnis au » , allen Gefahren zum Trotz die

Freiheit unsere » Lande » zu verteidigen . Auch
diese Kundgebung erfüllte die Teilnehmer mit
neuem Mui und neuer Zuversicht .

Demonstration sozialistischen
Kulturwillens In Neuhammer

Karlsbad . ( Eigenbericht . ) Zu einer großen
demonstrativen Bekundung de » sozialistischen
Kulturwillens gestaltete sich da » Bergfest , da » von

Henlelnturner
rufen nach dem Anschluß

Da » Tschechoslowakische Pressebüro hat einen

ziemlich ausführlichen Bericht über das Turnfest
in Breslau ausgegeben , bei dem es zu stürmischen
Demonstrationen der sudetendeutschen Irredenti¬
sten gekommen ist. Bon diesen Demonstrationen
berichtet jedoch da » Tschechoslowakische Pressebüro
kein Wort . — Nachdem sich die Irredentisten zu¬
nächst geweigert hatten , ihrem Zuge eine tschecho¬
slowakische StaatSfahne voranzntragen , taten sie
es nach einer Intervention de » tschechoslowakischen
Generalkonsul » doch . Sie hielten sich dadurch
schadlo», daß sie , al » sie an Hitler vorUberzogen,
in Sprrchchörtn den Anschluß de » Sudetengebietes
mit Deutschland forderten .

den „ Naturfreunden " am Sonntag in Neu «
h a in m e r anläßlich des zehnjährigen Bestehen »
de » Natursreundehmise » In Nenhammer veran¬
staltet wurde . An 2000 Dienschen au » dem Eger «
land und dem Erzgebirge hatten sich auf der
Bergeshöhe versammelt , darunter starke Kontin¬
gente der von einen » Uebu . igSmarsch komnrenden
RW , ferner die Aberthamer mit ihrer Turner¬
kapelle und auffallend viel Jugend .

In einer begeistert aufgenominenen Festrede
führte Abg. de W i t t e u. a. au » ;

Wir feiern heute nicht nur da » Fest de »
zehnjährigen Bestehen » diese » Hause » , wir feien »,
datz e » überhaupt noch steht , wir feiern , datz diese
Wälder noch nicht in Krand ausgingen , datz diese
schönen Siedlungen ringsum noch nicht in eine
Wüste verwandelt wurden . Wir sind stolz daraus ,
ein Stück dazu telgetragen ' zuhaten » daß d «
Friede nicht zerbrochen wurde und daß die deut «
scheu Mensche» diesseits und jenseits der Grenz¬
pfähle noch nicht die Gemeinschaft im Massengrab
gefunden habe «. Wir wollen freie Mensche » sein ,

JnWaltirsche Ivurde Sonntag - Vormit¬
tag ein Gedenkstein für T. G. Masarpk enthüllt .
Obgleich die loyalen Nazi , mit ihnen der
Geistliche » den Ort belassen
hatten , war Waltirsche doch ii » festlicher Stim¬
mung . Zur Feier hatten sich aus dem Orte und
der Umgebung ctlva tausend Teilnehmer deutscher
»ind tschechischer Nationalität eingesunden . Eine
Militärabteilung legte am Sockel des Gedenk¬
steines einen Kranz nieder . LandeSauSschußbeifit -
zer Dr . K u b i st a und Senator Heinrich M ii I «
l e r hielten Ansprachen . Gemeindevorsteher Schil¬
ler übernahm da » Denkmal in die Obhut der Ge¬
meinde und versicherte , daß die demokratischen Gc -
»neindevertreter auch in Zukunft im Geiste Masa -
rykr arbeiten werden , Arbeitersäeiger verschönten
die einfache Feier durch festliche Chöre .

Die drei schweren Shenitblöcke , aus denen
da » Denkmal besteht , hat der Pächter des Gemein ,
destelnbruche » zur Verfügung gestellt ; deutsche und
tschechische Stei » » mehe verrichteten in ihrer freien
Zeit die notwendigen Arbeiten .

Aufgehobene Konfiskation
Leitmeritz . ( E. « B. ) Bor einem Erkenntnis¬

senate des Leitmeriher Kreisgerichtes wurde über
einen Einspruch gegen die Konfiskation eines am
28 . April in der „Gewerkschaftlichen Rundschau "
veröffentlichten Aufrufe » de » Inter¬
nation len Gewerkschafts - Bun¬
des zum erst » Mai verhandelt . Dieser
Aufruf , der , wie der Beschwerdeführer feststellte ,
weder eine Schmähung der Republik , noch eine

Verbreitung unwahrer Nachrichten enthielt , wurde
von der Nussiger Staatspolizei ganz zu Unrecht

auf Grund der Paragraphen 14/5 und 18/2

de » Gesetzes zum Schutz « der Republik beschlag¬
nahmt . Der Aufruf war als Synipathieerklärung
de » ; ,GB für die Republik gedacht , ist auch ganz
allgemein so ausgefatzt und deshalb in zahlreichen
inländischen Blättern unbeanstandet erschienen
und auch in der gesamten ausländischen sozial »

deinokratischen und Gewerkschafts - Presse veröf¬

fentlicht worden . DerAufruf richtet an die Arbei¬

ter die Forderung , z»»r demokratischen Republik

zu stehen und ihr in der Bedrängnis zu Hilfe zu
eilen , wobei gegen die Bedrohung ihrer Unabhän¬
gigkeit und Sicherheit protestiert wird . Das war
keine Verbreitung umoahrer Nachrichten , ^ »nd es
kann auch nicht als strafbares Vergehen ange¬
sehen werden , wenn auf die Agressivität der den
Staat bedrohenden ausländischen Faktoren hinge «
tvlesen wurde , weil hiebei nur eine staatfeindliche
Politik , nicht aber ein ausländisches Staatsober¬

haupt kritisiert worden sei . Nach der Auffassung
des Beschwerdeführers sei die Konfiskation nur zu
erklären durch ungenügende deutsche Sprachkennt¬
nisse des Zensurbeamten .

Der Gerichtshof hob nach längerer Leratnng
die Beschlagnahme zur Gänze auf . Da der Vcr -
itreter der Staatsanwaltschaft gegen dieses Er¬
kenntnis die Beschwerde anmeldete , wird der Ge¬

richtshof über die etwaige Zuerkennung des Scha¬
denersatzes erst nach der Entscheidung des Ober »

geeichtes schlüssig Ivcrdcn .

Eina Ehatragtidle
Im lafeton Augenblicke verhindert

Bodenbach . ( Eigenbericht . ) Am 80

Juli hat sich in Bodenbach «in Vorfall abgespielt ,

dessen näher « Umstände noch der Aufklärung be¬

dürfen und d' r grotze » Aufsehen erregt hak .

An dem genannten Tage verhaftete die Poli¬

zei eine Frau , Mutter eines dreijährigen Kinde » ,

wegen versuchtenGattenmorde » .
Die Frau , die von den Hausbewohnern als

ruhig , flettz . g und bescheiden geschildert wird ,

scheint , wie e » heißt , mit ihrem Manne lein gute »

Eheleben gehabt zu habe ». Wiederholt soll e » zu

häßlichen Szenen gekommen sein und auch ma¬

terielle Not war in der Familie kein seltener Gast .
Infolge der nicht immer guten Behandlung , dec

die Frau ausgesetzt war , scheint sich ihrer eine

fchtvere Erbitterung gegen den Mann bemächtigt
z»i haben , die schließlich zu einem furchtbarer .

Entschlüsse führte .
Am 80 . Juli um 5 Uhr früh erwachte der

Mann in dem Augenblicke , als die Frau mit

einem ein Kilogramm schweren Ha » nmer einen

Schlag gegen seinen Kopf führte . Der Hieb traf
aber nur schwach und hattt nur eine leichte Ver¬

letzung de » Manne » zur Folge . Al » am Nach- .

mittag der Mann aus der Arbeit heimkehrte , über¬

goß ihn die Fra »» mit Benzin , setzte ein Streichholz
in Brand und war schon im Begriffe dieses au -

zuzünden , als ihr der Mann iin letzten Augen¬
blicke noch das brennende Streichholz aus der

Hand schlug .
Das alles geschah in Anwesenheit des drei¬

jährigen Kindes , das ebenfalls mit Benzin be¬

gossen war .

Grotzfeuer in Schluckenau . Da » zwei¬
stöckige , an der Hauptstratze gelegen « Gebäude der

Stahlwarenfabrik Ignaz Rösler Söhne wurde

SamStag ein Raub der Flammen . Aus bisher
ungeklärter Ursache entstand im unteren Arbeits¬

saal , in dem die Schleifmühle für die Messer¬
erzeugung untergebracht war , ein Brand , der in
den dort lagernden Stoffen reichliche Nahrung
fand . Das Feuer griff auch auf die Stockwerke
Über und legte schließlich auch den Dachstuhl in

Asche. Die Fabrik ist vollkommen ausgebrannt
und ' die dort beschäftigten 88 Arbeiter verlieren
ihren Arbeitsplatz . Während die Firma versichert
ist , erleidet eintz Anzahl Arbeiter dadurch großen
Schaden , datz Werkzeuge , die da » Privateigentum
der Arbeiter waren , durch das Feuer vernichtet
tpurden .

Vie montägigen Koalitions¬

beratungen
Die grotze Loalitionskonfereuz , bestehend

ans den Mitgliedern de » SechseranSschnsseS , den
beide »» Kaininerpräsioenten , de». Parteivorsttzen -
den und den Vorsitzenden der parlamentarifche »
Klubs der Koalitionsparteien , die am Montag
zufamuieutrat , »vnrde mit einem Referat des Mi »
nisterpröstdentei » Dr . H o d l n eingeleitet . In fei¬
nen AuSführnngen gab Dr . Hodja einen ausführ¬
liche »» Bericht über die innerpotitische Situatim »
und über das Ergebnis der bis eigen Beratun¬
gen . Autzerden » beschäftigte er sich mit der Be¬
stellung d«S englischen Vermittler » Rnnriman
und uinritz dessen Ausgabe » . Besonders wurde
von Dr . Hodja die vollständige Ueberein «
st k in m u ir g zwischen den » Sechseraubschutz und
der Regierung hervorgehobeu . An da » Referat
des Ministerpräsidenten schloß sich die autzen -
politische Rede des Autzeuniinister » Doktor
K r o f t a ai ».

An » Dienstag wird es zur Schlutzredaktion
der vorzulege >»den Gesetze lommen , so datz sofort
mit dem Eintreffen Lord Runcimans die sach¬
lichen Verhandlungen beginnen können .

DaS heute zusammentretende Paria -
n» e ii t wird sich vorläufig mit einige » Gesetzes¬
erneuerungen befassen n»Usse>», so z. B. mit dem
StraßenunifizierungSgeseh , einer Novelle zum
Lehrergeseh und einigen internationalen Wirt¬
schaftsabkommen .

Für die StaatSvertridigung ! Der Stand dec
Spenden für die Staatsverteidigung wies SamS¬
tag an erlegten Barbeträgen Z00 . 0kil . 320 Kronen
aus . Bis Freitag , den 20 . Juli , wurden
405,011 . 048 Kronen gespendet . Ter Zuwachs
am 30 . Juli betrug infolgedessen 4,080 . 27V Äro -
nen . Bis zum SainStag betrug die Zahl der Spen¬
der 140 . 145 Personen , bis zum Freitag , den 20 .
Juli , 145 . 300 Personen , so datz am 80 . Juli zu
den bisherigen 3888 neue Spender hinzugelom -
men sind .

Henlei »» statt Masaryk und Benr » . Die
deutsche Bezirköjugendsürsorgc in F a l k e n a »
wurde in der Generalversaminlung Im Mai unter
dec Leitung des Fachlehrers Breitfelder gleichge¬
schaltet und der Führung Koiirad Henleins unter¬
stellt . Diese Gleichschaltung hat sich jetzt auch
äußerlich bemerkbar gemacht . In der Kanzlei der
Bezirküjugendsürsorge im BczirkSverirctungS -
gcbände sind die Bilder MasarykS und Beliess ,
dir dort angebracht waren , verschivunden . An
ibrer Stelle prangt jetzt ei » großes Bild Konrad
Henlein » .

Xrlessvorderelwnsen
sm « kein

Berlin . ( HavaS . ) TaS Havasbureau mel¬
det : Da » Deutsche Nachrichtenbüro berichtet , daß
do » beabsichtigte Gesetz über da » Sperrgebiet , in
da » Ausländern im aktive » Militärdienste der
Zutritt verboten ist , folgende Gebiete einfchlirtzt :
Da » ganze linke Rheinufer , Baden , mit Ausnahme
einiger Distrikte , eine beftimnite Anzahl von Di¬
strikten in Hessen , Preusten , Badern und Würt¬
temberg . Diese Maßnahmen dürften wohl im
Zusammenhang « zu den Nachrichten über die
beschleunigte Befestigung brstimin -
ter Gebiete stehen , in die nach dem vor kurzem
erlassenen Dekret de » Marschalls Göring assen¬
tierte Arbeitskräfte dirigiert wurden . Die neue

Verordnung soll die geheime Durchfüh¬
rung dieser Arbeiten sicherstellen . Täglich sind
ganze Züge mit Arbeitern , die au » Berlin und
andere »» Städten nach dem Westen gehen , zu
beobachten .

London . Der Berliner Korrespondent der
„ Times " berichtet zu den Befestigungsarbeiten in
der Rheinzone : In Berlin verlautet , datz anS
verschiedenen Werkstätten 200 . 000 Mann zu den
Befestigungsarbeiten abtranSportiert wurden . In »
Baugewerbe »vurde die Arbeit eingestellt , da den
Un - ernehmern die Arbeiter genoniinen wurden .
Gleichzeitig mit der Befestigung der Westgrenze
wird auch das Arbeitstempo in den Muni¬
tionsfabriken beschleunigt . Die Propa¬
ganda bemüht sich, die öffentliche Meinung davon
zn überzeugen , datz starke Kräfte in den demokra -
tischen Staaten eii »en Präventivkrieg gegen
Deutschland wünschen . Die Propaganda für eine
weitere Aufrüstung schreitet fieberhaft fort und
ist bemüht , in der öffentlichen Meinung den Ein¬
druck zu erwecken , daß man sich auf eine Er -
füllung der Hoffnungen dxr deutsche »» Regierung
auf eine friedliche Lösung der slidetendeutschen
Frage nicht völlig verlassen ka»»n.

Prag . Die beschleunigte Befestigung des
Rheingebietes durch Deutschland läßt nicht gerade
auf friedliche Absichten des Nationalsozialismus
schließen . Es ist nämlich bekannt , datz Frankreich
unter keinen Umständen einen Angriff auf
Deutschland plant , daß aber deutsche Grenzbefe¬
stigungen für den Fall von großer Bedeutung
wären , datz Frankreich seinen angegriffenen
Bundesgenossen zu Hilfe eilen wollte .
Die Grenzbefestigungen in » Westei » würden
Deutschland gestatten , militärische Kräfte für
andere Kriegsschauplätze freizumachen , dort
Entscheidungen herbeizuführen und so Zeit für die
eioentliche AuSeinandersehuiig mit Frankreich zu
gewinnen . Uns dünkt , datz der Eifer , mit dem
die Befestigungen gerade jetzt auSgcbaut werden ,
ein : treffliche Illustration zu dem Fragenkomplex
sind , der mit dem Besuche Runciman » in der
Tschechoslowakei gusammenhängl .
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Irunkenkeltsexresse in Trautenau und Präs

JaAestmü- Leitm
Jensen und der Marschall

Anher dem Mclniker Nachrichtendienst , der
mit untadeliger Objektivität auch die Hofbcrichtc
des GocbbclSschen Nachrichtenbüros lvicdergibt ,
werden »lanchc unserer Leser wisse », daß Gene «
ralfeldmarschall , Ministerpräsident , Reichstags «
Präsident , Reichstnftfahrtttlinister , Rcichsjäger «
meister , Bierjahrplandiktator usw . auf seiner

Privatyacht Carin II . kürzlich die dänischen Ge¬
wässer durchfuhr . Im Hafen der roten Haupt¬
stadt blieb die Dacht nur einige Minuten weit

draußen liegen , so dah das diensteifrig herbeigc -
eilte Personal der deutschen Gesandtschaft nicht
seine Huldigung darbringcn und nur auf einem "
Motorbot hinterhersahrc » konnte . Aber auch ein

deutscher Minenleger und eines jener starlbewasf -
ncten Schuellbotc , deren Zahl im deutsch - briti -
scbcn Flottcnabkonnnen nicht erlvähnt wird , folg¬
ten dem schmucken Schiffe . Ergänzend teilt der

Kopenhagener „ Socialdemokraten " u. a. mit , dah
ein Blick in den Baderaum der Dacht — die ge¬
rade etwas schief lag —- eine Pracht zeigt , wie
sie nicht einmal auf den größten Lurusdampseru
anzutrcffen ist . Eine besondere Kammer dient der

Mitführung einer Auswahl von llnisorme »,
natürlich alle mit dem entsprechenden Rangabzei¬
chen . Göring fuhr nach Hclsingör , wo seht „ Ham¬
let " an der klassischen Stätte ausgcsührt wird .
Kurz vor seiner Ankunft lief ein Motorboot ein ,
auf dem ein ebenso umfänglicher Mann in tveihcr
Seemannstracht stand . Aber cS war nur der

Motorbootführcr Jensen , der seine Fahrgäste an
Land setzte und unbekümmert um das branjendc
„ Heil ! " von den Ausstcigcnden je 25 Lcre ein¬

zog . Bald darauf glitt „ Carin II . " in den Hasen ,
lind nun konnte man von AoeringS Fingern und
aus seiner SchlipSnadcl kostbare Edelsteine fun¬
keln sehen . Obgleich alle die PgS . aus Kopenhagen
herbeigecilt waren , blieb ein Viertel des Theaters
lier . Da für Göring und Begleitung zwei Sitz¬
reihen bestellt Ivaren , solche aber nur noch hinten
unverkauft geblieben , hatte die Direktion zlvci
Reihen Stühle , Ivie sich ' s gehört , vor das übliche
Parkett gestellt . Zur sichtbaren Enttäuschung der
braunen BolkSgcmcinschast erschien Hermann in
e ' nem schlichten schneeweißen Dachtanzug mit
blendend weißem Umhang , immerhin jedoch mit
einem großartigen Seidentaschcntuch an der
Brust und einem Hakenkreuz aus Diamanten und

Saphiren am Rockaufschlag . Die Triumphpsorte
cm Eingang trug allerdings nur die Inschrift :
„ Rauchen im Schloßhof verboten ! " , dies aber in
vier Sprachen . Einer Dänin , der die strahlende
Weiße des Gewandes besonders aussiel » sprach
die Vermutung ans , es sei gewiß aus feinster
Vollmilch hergestellt . AlS Hermann mit einiger
Verspätung das Theater betrat , stieß Prinz Ham -
Itr angesichts des Gespenstes ( nämlich des er¬
mordeten Königs ) den angstvollen Ruf auS :
„ Ha . ist das nicht mein Vater ? " Vom Schauspiel
begab sich der erlauchte Gast zum Scerestaurant
Marienlhst . Den Nebentisch hatte sich die
römische Achscngcsandtschaft reservieren lassen .
EL gab Gerichte , die das deutsche Volk im Reiche
nur noch von früher kennt . Adolfs starker Mann
jedoch schob das alles zur Seite , erlabte sich aber
desto ausführlicher an — Sowjetkaviarl

Eisenbahnunglücke
am laufenden Band

Montag früh wurde beim Verschieben des

Zuges Nr . 484 in Star ») Plzenec bei Pilsen der
ZugSsührcr Emil Weindl überfahren und ge¬
tötet .

Auf dem Eisenbahn - Uebergang im Kilo¬
meter 12 . 2 zwischen den Stationen Bcrchh —
Nove Selo in Karpathorußland fuhr der Zug
Nr . 8505 auf ein Personenautomobil auf . Der
Autolenkcr wurde schwer verletzt .

Samstag gegen Mittag fuhr zwischen den
Stationen Aussig - Stadt und Aussig - StaatSbahn -
hof der Motorzug Nr . 1627 auf eine stehende
PcrsonenzugSgarnitur auf , wobei acht Personen
lcicht verletzt wurden . Zu dem Unfall kam cS in¬
folge unrichtiger Weichenstellung .

Am Sonntag , den 31 , Juli d. I . , um 15 . 58
Uhr entgleisten in Krompachy ( Slowakei )
die zwei letzten Wagen des Zuges Nr . 604 , wobei
ein Wagen des Zuges Budapest —Poprad - Velkä
auf die Lokomotive des Zuges Nr . 605 aufstieß .
Hiebei Ivurdcn elf Personen leicht und eine Per¬
son schwer verletzt . Alle elf Leichtverletzten wur¬
den an der Unfallstelle äpztlich behandelt , wäh¬
rend der schwer verletzte Reisende ins Kranken¬
haus eingeliefert wurde . Der Unfikll ist auf die

vorzeitige Umstellung der Weiche zurückzuführen .
Bei einem Zufammenstosre auf . der Pariser

Untergrundbahn , der sich an der Kreuzung bet der
Station Comat ereignete , wurden drei Personen
ernst und 40 leicht verletzt .

Auf der Insel Jamaika ereignete sich Sonn¬
tag zwischen Montego und Kingston in der Nähe
der Ortschaft Balaekava «in Eisenbahnunglück .
ES hat nach den letzten Meldungen bereits SO
Todesopfer gefordert und man befürchtet » dah
auch dies noch nicht di « endgültige Berlustziffer
darstellt . Di « Lokomotive eines vollbesetzte » Per -
sonrnzugeS Entgleist « bei der AuSfahrt ans einem
Tunnel , wobei sämtliche Wagen umgeworfe »
wurden . Ein « zweite Lokomotive , die auf der
gebirgigen Strecke am Ende deS ZugrS eingesetzt
war , . fuhr mit voller Kraft in die acht Wagen

Prag . ( Amtlich . ) Am 81 . Juli 1988 , um

ungefähr 1 . 15 Uhr nachts, wurde die Polizei¬

wache in Trautcnan aufmerksam gemacht , daß auf

der Staatsstraße in Trautcnan ein unbekannter

Mann liege . Die Wache brachte den Unbekannten

auf die Wachstube , wo der Polizeiarzt seststellte ,

daß der Betreffende durch zwei Stichwunde » in

den Rücken schwer verletzt sei . Der Polizeiarzt

rrdnctc die Uebersührung deS Schwerverletzten ins

Krankenhaus an . Im Krankenhaus konnte der

Unbekannte bisher nicht vernommen werden . In¬

zwischen wurde fcstgestellt , daß er Adolf M a t h c S

heißt und deutscher Nationalität ist .

Die polizeilichen Erhebungen ergaben folgen¬
des : Adolf Mathes ging dnrch die Staatsstraße , wo
er ohne Ursache von Bohirslav HI a d i k, gleischer -
gelülscn au » Trantenan , mit der Schulter gestoßen
wurde , worauf sich zlvci Soldaten auf Mache « stürz «
len , die vorher mit Hladik in dem nahen Gasthaus
bei Kamitz getrunken hatten . Der Soldat Sädlo

versetzte Mathes zwei Messerstiche in den Rücken .
Ter zweite Soldat konnte bisher nicht sichcrgcstellt
werden , weil ibn seine Genossen nicht kannten . Der
Soldat Sädlo wurde verhaftet und gestand die Tat
am GarnisonSkonmiando «in . Da « Messer mit Blut -
kpuren wurde bei ihn » auch gefunden . Sädlo wurde
in Hast genomntcn und es wurde gegen ihn die
Strafanzeige erstattet . Auch Hladik blieb in Polizei¬
bast und vorderhand wnrde gegen ihn dar polizei¬
liche Strasversahren cingeleitet . Weiter wurde fest¬
gestellt , daß Hladik und die beide » Soldaten sich be¬
reit « bein > Verlassen de « Gasthäuser mit einem unbe¬
kannten Zivilisten gcraust halten , welche Rauferei je¬
doch ohne Folgen blieb . Die Genannten begingen
die Tat in Trunkenheit . Daß die Tat au «
nationale » oder polilischcn Motiven begangen wor¬
den wäre , wurde nicht festgcstcllt .

Wie wir erfahren , ist Mather zwar schwer

verletzt , die Aerztc hoffen jedoch , ihn retten zu
können . Montag abends war sein Zustand immer

noch sehr ernst , doch würde nur eine Komplika¬
tion sein Leben gefährden .

Prag . ( A m t l l ch. l Am 2V. Juli gegen 28 Uhr
nacht » kam der 80jährige MIIDr . Rudolf Stelzig ,

des verunglückten Zuges hinein und zertrüm -
nierte diese völlig . Di « AufräumungSarbeit « » , die
den ganzen Tag über durchgrsührt wurden » sind ,
noch nicht zu Ende .

Nord In Schlesien
Mälir . - Ostrau . Die auf einem Gute in

Novä Bilä beschäftigte 20jährige Dienstmagd
Marie F o l t y n wurde Montag früh von ihren
Ticnstgcbern , die sie wecken wollten , tot aufge -
fundcn . Die Untersuchung ergab , daß die Foltyn
zuerst auf den Kopf geschlagen und dann er¬
drosselt worden war . Der Mordverdacht richtete
sich gegen den auf dem gleichen Gute beschäftigten
26jährsgen Knecht Rudolf Böhm , der Montag
früh verschwand und bisher nicht zurückgekehrt
ist . In seinem Zimmer fanden die Gendarme
einen Zettel vor , auf dem Böhm mitteilt , man
möge ihn in der Oder suchen . Die Nachforschungen
nach ihm waren bisher vergebens und auch feine
Leiche wurde nicht gefunden . Seine Tat beging
Böhm deShalh , weil die Foltyn feine LiebeS -
anträge abwieS .

Zwei Explosionsunglücke
in Deutschland

In « München ereignete sich Sonntag in einer
chemischen Fabrik eine Explosion , durch die das

ganze Dach des Gebäudes in die Luft geschleudert
wurde . Drei Arbeiter wurden verletzt . Dec ver¬
ursachte Materialschaden ist groß .

Auf dem Kaiiwerk in MerkerS in Thüringen
ereignete sich SamStag ein Kohlensäureausbruch
von ungewöhnlicher Stärke . Elf Mann wurden
von den Gasen überrascht und fanden den Tod .

8echs Jahre umsonst gearbeitet

In diesen Tagen kehrte der Arbeiter Ivan
Bajnagy , der sechs Lahre in belgischen Bergwer¬
ken gearbeitet hatte , in seine Heimatsgemeinde
Tercsva , Bezirk Taiovo , zurück . Er brachte 27 . 000

i Kronen Ersparnisse mit , die er dazu verwenden
wollte , sich in der Landwirtschaft auszubilden .
Da er um sein Geld Angst hatte , riet ihm seine
Mutter , es im Ofen zu verstecken . Bajnagy folgte
dem Rat . Als am anderen Tag die Familie von
der Feldarbeit am Abend heimkehrte , mußte Baj¬
nagy die Warnehmung machen , daß jemand das

ganze Geld gestohlen hatte . Die Gendarmerie
forscht nach dem Diebe .

Eröffnung der Fluglinie Prag —Budapest . Mon¬
tag wurde der regelmäßige Verkehr auf der direkten
Luftlinie eröffnet , welche die Tschechoslowakei mit
der ungarischen Hauptstadt verbindet . Die neue Luft¬
strecke , die die Tschechoslowakische Aerolini « betreibt ,
knüpft an da « Netz dieser staatlichen Flugverkehrs -
Gesellschaft in Preßburg an , von wo jetzt eine neue
direktte Fluglinie nach Budapest führt . DaS erst «
Flugzeug , geführt von dem Chefpiloten der Tschecho¬
slowakischen Aerolinie , Brabcne «, ist am Montag um
C. 45 Uhr vom Flugplätze Prag - Nuzyni abgeflogen .
Nach einem Aufenthalt auf dem Flugplätze von

Preßburg in Bajnory flog cS weiter nach Budapest ,
wo um halb 12 Uhr die Landung erfolgte . ,

Mysteriöse Bluttat in der Slowakei . Äm

Sonnfag saßen in einem Wald « bei Kolajniee vier

Burschen , unter ihnen Ladislav RoszäS und Ste¬

fan Petras . Nach einiger Zeit kamen weitere

vier Burschen hinzu , von denen einer , durch seinen
>Kollegen noch aufgemuntert , den Revoltier auf

Arzt an der zweiten internen Klinik der . Deutschen

Üuiversität in Prag , und »in Bekannter von ihm ,

Han « Hüttl , in etiie Weinstube in Prag 1. In der

Weinstube bestellte Dr . Stelzig - tschechisch . Wein und

begann dann , sich mit Han « Hüttl laut deutsch zu

unterhalten . Einige Gäste der Weinstube bekun¬

deten darüber Unzufriedenheit u>»d ersuchten den

Kellner , die Gäste aufmerksam zu machen , daß e»

nicht notwendig sei , so laut z » sprechen . Der Kell¬

ner vermochte den» Wunsche der Gäste nicht nachzu¬

kommen , weil die beiden Genannten . Dr . Stelzig

und Hau « Hüttl , inzwischen bezahlt hatten und weg -

gegaugen waren . Gemäß den Aussagen von Zeu¬

gen kam Dr . Stelzig au « dem Borraum der Wein¬

stube zurück , kiel einen Gast an . begann ibn zu

schütteln und schrie ihm zu : . Blöder Hund ! " Der

betrefseude Gast schob Dr . Stelzig wea und der

Kellner Stanislav Zajiiek führte darauf Dr . Stel¬

zig au - der Weinstube auf die Straß «. Wa » weiter

geschehen ist . ist einstweilen nur aus den Aussagen
Dr . Stelzig » bekannt , der auf der Polizei behauptete ,

daß er auf der Straße von Gästen au « der Wein¬

stube und von Passanten übersallen , aufs Pflaster

geworfen , mit Fäusten auf den Kopf geschlagen und

getreten lvorden lei . Nach einer Weile staub Doktor

Stelzig auf und lief in der . Richtung zum Altstädter

Ring . Ein Zeuge , der ihm begegnete , faate aus ,

daß Dr . Stelzig im Lausen in tschechischer Sprache

geschrien habe : „ Wir werden e« euch zeigen , ihr

tschechischen Hunde! "
Auf dem Altstädter Ring ersucht « Dr . Stelzig

eine zweigliedrige Patrouille der Sicherheitswache
um Feststellung der Gäste in der Weinstube , die ihn

geschlagen hätten . Ln der Weinstube , wohin sich die

Patrouille sofort mit Dr . Stelzig begab , konnte jedoch
Dr . Stelzig niemanden von den Anwesenden als
Täter bezeichnen ! Dr . Stelzig wurde auf die Po -
lizciwachstube zwecks amtlicher Einvernahme vorge¬
führt . Er beschwerte sich über Kopfschmerzen und
über Schinerzen in der Gegend der Harnblase . Der

Polizeiarzt , der ihn sofort — also nach 2 Uhr mor¬

gen « — untersuchte , sand keine äußerlichen Anzeichen
einer Berletzimg , außer einer Beule auf der Stirn .
Er bezeichnete die Verletzung Dr . Stelzias als leicht .

Aach der Einvernahme wurde Dr . Stelzig sofort ent¬
lassen . In der Sache selbst ist da « Strafverfahren
eingeleitet worden .

Petras anlegte und ihn durch einen Schuß in der

linken Seite schwer verletzte . T< e Täter , ei waren
nur 17jährige , wurden verhaftet .

Die 6LS - Stecke an erster Stell « im Verkehr
über den Flughafen Zürich . Die „ Neue Züricher
Zeitung " kommt zu der Feststellung , daß der Re¬
kord in der BcrkehrSfrequcnz im Juni d. I . von
dcr Strecke Prag —Zürich —- Genf —Marseille der

Tschechoslowakischen Luftverkehrs - Gesellschaft ge¬
halten wird , da diese Strecke bloß zwischen Zürich
und Prag in beiden Richtungen in diesem Monate
649 Passagiere befördert hat .

Diebstahl militärischen Eigentums schwer be¬

straft : Ln der vergangenen Woche wurde der Ar¬
beiter Franz Dütz aus Bleistadt von dem Straf¬
senat in Eger zu einer strengen Strafe verurteilt .
Er hatte sich am 5. Juni ein Stück Telephondraht
des militärischen Feldtelephons angecignct , um
damit eine Antenne auszubessern . Dutz wurde so¬
fort nach der Tat anSgeforscht und ist nun zu acht
Monaten schweren Kerker - unbedingt verurteilt
worden .

Ertrinkungstod eine - KindeS . Dm Ufer eines

Mühlgrabens in Mähr . - Ostrau - Hrabuvka fiel die

sechsjährige Vlasta Gilikova plötzlich ins Wasser ,
schwamm aber an daS andere Ufer . Die ältere

Johanna sprang in der Annahme , daß ihr Schwe¬
sterchen ertrinke , hinter ihr in den Bach , da sie
aber nicht schwimmen konnte , ertrank sie . Ein

vorübergehender Arbeiter zog sie ztvar aus dem

Master , aber alle Belebungsversuche waren ver¬

geblich .

Tschechoslowakische - Eigentum in Deutsch¬
land beschlagnahmt . DaS sich überwiegend in

tschechoslmoakischen Händen befindende Kalkwerk
in Regensburg , dessen Wert rund 22 Millionen
Reichsmark beträgt , ist von den Göringwerken für
deren Bedarf angefordert und von der Regierung
beschlagnahmt worden . DaS Göringwerk bietet
dem tschechoslowakischen Besitzer , einem Prager
Hochschullehrer , die lächerliche Summe von zwei
Millionen Reichsmark als Abfindung .

Ehrung JauriS ' . Die Vereine und Orga¬
nisationen der Linken sowie die Verbände ehema¬
liger Frontkämpfer veranstaltete » Sonntag nach¬
mittags am Jahrestage der Ermordung des So¬

zialistenführers Jaurös einen PietätSumzug vom

Außenministerium , wo sie einen Kranz vor dem
Denkmal Aristide Briand » niederlegten , zum Pan¬
theon , wo die irdische Hülle Jaurös ruht

300 Tiere durch Blitz gelltet . Bei Prilep in
Serbien , schlug der Blitz in eine Schaf - und Zie¬
genherde ein und tötete 800 Tiere . Auch der Hirt
wurde tödlich verletzt .

DaS USA- HandelSministerium hat dem
Flieger Corrigan wegen der Durchführung seiner
Ozeanüberfliegung ohne Bewilligung mit einer
Strafe belegt . Seine Lizenz wird bis 4. August
für ungültig erklärt . Die Strafe wurde im Htn -
blfck auf die Sympathien , die sich der erfolgreiche
Ozeanflieger in der ganzen Welt erwarb , so ge¬
ring bemessen .

FabrikSbrand . In M a r b u r g ist Sonntag
nachts die Ehrlichsche Textilfabrik , die in einer
früheren Kaserne untergebracht ist , abgebrannt .
Der Schaden beläuft sich auf ungefähr fünf Mil¬
lionen Dinar . 250 Arbeiter find arbeitslos ge¬
worden .

Auto verletzt sieben Personen . Sonntag fuhr
in C o l ö m b e s ( Frankreich ) ein Automobil ,
besten Chauffeur einem anderen Wagen auSwei «
chen wollte , auf den Gehsteig , wobei sieben Per -

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag N- Melnik . 10 . 15 Für die Frau : Bor -
tra ■ Olga Bacher über die Küche im August . 10 . 36
Schallplatte ». 18 . 00 UnterbaltungSutuiik . 18 . 45
Aus ' dem tschechoslowakischen Kulturleben ( Jar .
Haack » . Hundcfänger") . 19 - 00 Unterhaltungsmusik.
10 . 80 Besuch der Sternwarte am Laurenziberg .
20 . 00 Orchesterkonzert ( Klavier : Friederike Schwarz,
stellv : Karl Horschitz ) . 20 . 45 Unser Wald , Hörfolge
vo. . Walter Kunze , 21 . 80 Kammernmsikt (Prager
Streichquartett ) . 22 . 30 —88 . 00 Orchesterkonzert .

Brün « . 18 . 00 —18 . 05 Arleitrrsendmtg : So¬
ziale Information . 18 . 05 —18 . 20 Arbeitersendon-.
Red . Josef Schramrk : . gehn Jahre Krlloggpakt . 18 . 20
bis 18 . 85 Landivirtschafil . Sendung . Gartenbau -
Oberinspektor Franz Turetschek : Erfahrungen im
Pfirsichbau.

Mähr - Ostrau . 18 . 10 Landw . Nährswstzufubr
für Kulturböden , Kurt Kment : Das Gold .

souen erfaßt und schiocr verletzt wurden . Alle
Vcrlehteit wurden ins Krankenhaus übergeführt ,
Ivo einer von ihnen seinen Verletzungen bcreit »

erlcgcn ist .

Hitzeivette erfordert Todesopfer . Die bereits
seit Tagen über England lagernde Hitzewelle hat
Montag fünf Togesopfer allein in London ge¬
fordert . In Westerland schic n Montag nachmit¬
tags heftige Viewitterstürme ein , die von starken
Regengüssen begleitet warben . Zahlreiche Ort¬

schaften waren bi » zu einem halben Meter über¬
flutet . Dcr Verkehr war zeitweilig lahmgclegt
mW die Tclephouverbindungcn unterbrochen .

Neuerlicher Piratenüberfall . Der britische
Dampfer „ Vincent de Paul " wurde SamStag
ungefähr 100 Meilen nördlich von Schanghai von

Piraten überfallen . Diese näherten sich den ,

Dampfer auf armierten Dschunken , überfielen ihn
und entfernten sich, noch ehe ein durch Funk ,
spruch zu Hilfe gerufenes britisches Kriegsschiff
zu Hilfe kommen konnte .

Dir zuläffigen Rauschftosfvorräte der Apo»
t - rkrn . Nachdem die Durchführungsverordnung zum
Gesetz über den Rauschstofftiandel ( . Opiumgesetz " )
fertiggestcllt ist , wurde festgesetzt , daß der Borrat
an diesen Stoffen in den Apotheken nicht größer fein
darf , al » der doppelte Jahresdurchschnitt de » Be¬

darf » während der letzten drei Jahre . Da » gleiche
gilt von den Borräten an Zubereitungen , welche
Rauschstoffe enthalten . Die „ Stosse " und die sie
enthaltenden Zubereitungen müssen — auch in den
öffentlichen wiffenschaftlichen Anstalten — derart

auf Lager gehalten werden , daß «In Mißbrauch
aurgeschloffen ist , wobei sie stet » von den übrige »
Waren getrennt aufbewahrt und mit einem Schlüs¬
sel versperrt sein wüsten , den die für die Leitung
de » Unternehmen » oder der Anstalt verantwortliche
Person , bzw . ihr Vertreter in Verwahrung hat .

Der Komponist von „ T ipperary " gestorben .
Der . Schöpfer eine » Liedes , da » während de » Welt¬

krieges und auch heut « noch in der ganzen Welt ge¬
sungen wurde , das mehr als „ God fave the King "

zur Nationalhymne der englischen Truppen wurde ,

noch während de » Weltkriege » in sämtliche Sprachen ,

sogar inL Deutsche , überseht , seinen Weg um den

Erdball machte , Jack Judge , ist eben geswrben . Jack

Judge hatte kein Kriegslied geschrien , sondern da»,
wa » man in Frankreich ein llhanson nennen würde .
Al « er „Jt ' s a long way to Tipperary " komponierte ,

dachte er auch gar nicht an Krieg , denn man schrieb
den 1. Januar 1912 , und e» Ivar einfach ein Lied

zu Neujahr . Aber dann beim Beginn de » Weltkrieges
wurde e» in einer Londoner Revue in einer Solda¬

tenszene gesungen . E » fand viel Anklang , und eines

der ersten Regimenter , die auf daü Festland herüber¬
kamen , die Connaught Ranger » , sangen e» bei dec

Landung in Boulogne . Unter den Leuten , die das

Regiment empfingen , befand sich auch der Reporter

der „ Daily Mail " . Er notierte sich die Worte , be¬

schaffte sich Noten und schickte einen schönen Slim «

mung»bericht an da » Blatt . Die Zeitung publiziert «
da » Lied , und wenige Wochen später kannte e« jeder

Kind in England . Der Verlag , der di « Noten herauk -

gebracht hatte , halte au » Dankbarkeit dem Komponi¬

sten eine lebenslängliche Rente ausgesetzt .

Klaffeulotterie . Die Verlosung der Gewinste
der 8. Klasse der 39 . Klaffenlotterie wird am

10 . August 1988 um 18 Uhr im Ziehungssaale der

Direktion der Staatslotterien , Prag I , Kozi ul.

Nr . 4, beginnen und am 11 . August 1988 um 8 Uhr

fortgesetzt tverden . Verlost werden im ganzen 5125

Gewinste im Gesamtbetrag « von 2,111 . 600 Ki ,

welche den Spielern ohne Abzug ausgezahlt werden .
Aon höheren Gewinsten werden auSgelost : ein Ge¬

winn zu 140 . 000 Ki , einer zu 70 . 000 Ki, drei zu
20,000 Kt , sieben zu 10 . 000 Ki , 18 zu 5000 Ki ,
50 zu 2000 Ki usw . Die amtliche Berlosungsliste
wird am 12 . August 1938 erscheinen .

Da » Wetter . In Südost - Europa und über der

Balkan - Halbinsel , in Uttgarn und Südrußland sinkt
der Luftdruck in den letzten Tagen andauemd und

die Temperaturen sind dort stark angestiegen . Mon¬

tag nachmittag » wurden dort z. B. 82 bi » 87 Grad

im Schatten , verzeichnet . Dagegen steigt der Luft¬
druck über England und der Nordsee stark an , aber

die Temperatur beträgt dort gleichzeitig nur 15 bi »

18 Grad . Im Hinblick auf diese Luftdruck - und

Temperaturunterschiede wird die weitere Enüvicklung
dcr Wetterlage in Mitteleuropa allmählich unsicher.
Die Gewittertätigkeit wird sich voraussichtlich steigern
und um die Mitte , der Woche dürfte sich da » Wetter

wesentlich verschlechtern . — Wahrscheinliches Wetter

Dienstag : Vorwiegend bi » wechselnd bewölkt, stel¬

lenweise Gewitter oder Schauer , uiw zwar beson¬
der » in den mittleren und östlichen Teilen de »

Staatsgebiete ». Nachmittag - temperaturen über 25

Brad . Nordost « bi » Ostwind . — Wetteraussichten
für Mittwoch : Vorerst Andauern de » sommerlichen
Witterungscharakter » mit lokalen Gewittern oder

Schauern : später stärkere Verschlechterung de » Wet¬

ter » möglich.
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Die polnische
Ostsee - Politik

Die jüngsten Reisen des polnischen Aussen »
Ministers Beck nach den Hauptstädten der baltischen
Staaten haben die Aufmerksamkeit Europas

ncuerdiiigs auf die polnische Ostseepolitil gelenkt .
Diese Politik ist seit der Beilegung des polnisch «
litauischen Grenzzwischenfalls im März dieses

Jahres in ein entscheidendes Stadium getreten .
D ' r stille Kriegszustand , in dem sich Polen seit der

Besetzung Wilnas durch die polnischen Truppen
im Lahre 1020 mit Litauen befand , hatte die

Berwirklichung der polnischen Pläne an der Ost «

see bisher stark gehemmt . Litauen , das in offener

Feindschaft zu Polen lebte , suchte abwechselnd
Anlehnung an die Sowjet - Union und an Deutsch «
land . Es war außerdem durch die Balten - Entente

mit Lettland und Estland verbunden und verhin «
dcrte durch seine Gegnerschaft zu Polen die Zu «
sammenarbeit Polens mit diesen beiden Staaten ,

mit denen Polen an sich die besten Beziehungen

unterhielt . Die Ausnutzung des Grenzzwischen «
falls durch Polen in einer Situation , in der die

deutschen Kräfte in Oesterreich gefesselt waren und
die Sowjet - Union sich weitgehend uninteressiert
zeigte, führte zu der Wiederaufnahme der zwi »
schenstaatlichcn Beziehungen mit Litauen , die zu¬
nächst daö einzige Ziel des polnischen Ultimatums

an Litauen darstellte . Gewiß erfolgte die Annahme
des Ultimatums durch Litauen unter Zähneknir¬
schen, aber inzioischen sind die wirtschaftlichen und

verkehrötechnischen Beziehungen zwischen den bei »
den Staate » bereits weitgehend geregelt . Politisch
ist die enge Zusammenarbeit Polens mit der
Balten - Entente restlos hergestellt .

In einem gelvissen Zeitabstand erfolgten so¬
dann die Besuche des Obersten Beck in Stockholm
und in der Hauptstadt Estlands , Tallinn , dann in

Aiga, jüngst in Oslo . Namentlich der Besuch in

Schweden machte den Eindruck einer Zusammen «
arbeit aNer baltischen Staaten , die zwischen
Deutschland und der Sowjet - Union liegen .

Daß Polen die Ostsee als seinen notwendigen
Lebcnsraum betrachtet , steht außer Frage . Die
Friedenskonferenz in Versailles hat sich mit kaum
einer Frage so lange und gründlich beschäftigen
müssen , wie mit der des Zugangs des neuerstan¬
denen polnischen Staates zur Ostsee . Aber so zäh
die polnischen Unterhändler ihre Interessen ver¬
fochten , sie erreichten nicht das gesteckte Ziel .
Danzig wurde zwar dazu bestimmt , Polen als
Hafen zu dienen , und deshalb vom Deutschen
Reich abgetrennt , aber es wurde zur „ Freien
Stadt " erklärt und unter den Schutz des Völker¬
bundes gestellt . Heute freilich ist es eine Domäne
des deutschen Nationalsozialismus geworden , der
Einfluß des Völkerbundes ist vernichtet , der Po¬
lens saspjllusvrtfchrgeworbrn . ^ Schon ' - frühzeitig
hatte Polin sich einen zweiten Hafen geschaffen
und locnige Kilometer von " Danzig entfernt an der
schmalen polnischen Ostseeküste unter Aufbietung
aller wirtschaftlichen und moralischen Kräfte des
Landes Gdynia erbaut . Es ist heute einer der
modernsten Häfen der Welt und zählt bereits
120 . 000 Einwohner . Es wird aber bei einem Blick
auf die Landkarte klar , daß Gdynia und Pomme¬
rellen , jener polnische „ Korridor " , der Ostpreußen
vom Deutschen Reich getrennt hat , im Falle krie¬
gerischer Verwicklungen mit Deutschland seinen
Wert einbüßen mutz , wenn er überhaupt in einem
solchen Falle startegisch haltbar erscheint . Für die¬
sen Fall besonders bedarf Polen der Freundschaft
der baltischen Staaten mit ihren Ostseehäfen , vor
allem eines festen Einvernehmens mit Litauen und
seinem nahen Hafen Memel , dem heutigen Klai¬
peda . Umgekehrt würde übrigens die Frage im
Falle kriegerischer Verwicklungen mit der Sow¬
jet - Union stehen . Dann würden die - baltischen
Häsen möglicherweise abgeschnitten und Gdynia
würde zu dem einzigen wichtigen Hafen Polens
werden . Aber mit dieser Möglichkeit ist , heute
wenigstens , kaum zu rechnen .

Eine Konstellation , der inan heute jedoch das

Hauptaugeninerk widmet , ist die Möglichkeit eines

Konflikts Deutschlands mit der Sowjet - Union .
Für diesen Fall glaubt Polen sich in allererster
Linie rüsten zu müssen , und es hat sich die Auf¬
gabe gestellt , seine Politik unabhängig von den
beiden Nachbargroßmächten zu gestalten , ebenso
wie Schweden , Finnland , Estland , Lettland und
wohl auch Litauen . Dem gleichen Ziel dient das
Bündnis mit Rumänien , dessen Autzenpolitik sich
in letzter Zeit immer stärker an Polen angelchnt
hat . Polens Autzenminister hat aus diesen Grün¬
den in Stockholm dem Wort deö schwedischen
Außenministers Sandler „ Gegen jede Blockbil¬
dung " bedeutungsvoll zugestimmt . Auch seine
Politik steht heute in diesem Zeichen , wobei er
freilich für gute Beziehungen zum Deutschen Reich
Sorge tragt , andererseits aber auch nicht daran
denkt , das Bündnis mit Frankreich aufzugeben .

In den letzten Monaten ist das Wort von
dec Ostsee als polnischem Lebensraum in Polen
ständig zitiert worden . Es hat aber keineswegs
ein freundliches Echo im Dritten Reich geweckt ,
das feine Vormachtstellung in der Ostsee , die ihm
bisher nur die Sowjet - Union mit freilich unzu¬
reichenden Mitteln streitig zu machen schien , durch

Die Industrielle
Beschäftigung

nach dem Bericht der Nationalbank

Die Beschäftigung der einzelnen Industrie¬
gruppen im Juni und anfangs Juli äußert sich
nach dem zusammenfassenden Monatsbericht der
Nationalbank folgendermaßen :

Kohlen ndKoks : Während die Stein¬
kohlenförderung im Laufe de « Juni um weitere
5- 1 . 000 Tonnen gegenüber dem Mai stieg , damit
sekbst die Rekordförderung vom Juni 1087 über¬
traf und 1,882 . 000 Tonnen erreichte , sank die
Braunkohlenförderung um 98 . 000 Tonnen auf
1,270 . 000 Tonnen und blieb damit unter dem
Vorjahr ( 1,848 . 000 Tonnen ) . Die Erzeugung
von Steinkohlenkoks stieg um 4000 auf 220 . 000
Tonnen im Juni des Vorjahres . Die Beleg¬
schaft in den Kohlenrevieren erfuhr eine wei¬
tere Senkung , sie ist aber um 1155 Personen
größer als im vergangenen Jahr , was auf die
bessere Beschäftigung der Steinkohlengruben zu -
rückzuführen ist .

M e talli ndu stri e. Der Auftragsein¬
gang war im Juni kleiner , was sich insbesondere
bei Roheisen äußerte . Der Rückgang ist auf ver «
ringerte Auslandsaufträge zurückzusühren . , Die
Rocheisen . Produktion stieg im Juni " , unve « '
trächtlich auf 10 . 805 Tonnen , während die R o h-
st a h l Produktion auf 174 . 08 - Tonnen zurück¬
ging . In beiden Fällen Kt die Produktion gegen¬
über dem Vorjahr kleiner gewesen tum 19 . 1 ,
bzw . 18 . 8 Prozent ) . Die D r ä h t w e r k e, die
im Mai eine Besserung verzeichnet hatten , arbei¬
teten weiter normal , der Auftragseingang bch den

Röhren Werken gestaltete sich ungünstiger ,
ohne daß sich die Beschäftigung vorläufig ge¬
ändert hätte . Die Brücke » werke arbeiteten
unverändert . Die Absatzverhältniffe in der
Emailindustrie haben sich im Inland und
insbesondere im Export nicht gebessert . Der Ab¬

satz von Messing - und Kupferhalbfabrikate » ging
unwesentlich saisonmähig zurück .

M a sch ine n i n d u st r i e. Die allge¬
meine Maschinenindustrie und die elektrotech¬
nische Industrie waren im ganzen so wie im

Vorjahr beschäftigt . Der Autoabsah war um
10 . 5 Prozent über dem Vorjahr , der Absatz land¬

wirtschaftlicher Maschinen besserte sich zwar sai «
sonmäßig , blieb aber unter der vorjährigen Höhe .

B a u b e w e g u n g. Im ganzen ent¬
wickelte sich die Baubetvegung unter dem Einfluß
der öffentlichen Investitionstätigkeit auf dem

eine neue Staatenkonstellation , die Zusammenar¬
beit aller „ neutralen " balttschen Staaten , gefähr¬
det sieht . Aus diesem Grunde hat der deutsche Na¬
tionalsozialismus eine neue Aktivität an der Ost¬
see entfaltet und beginnt in Memel wieder seine
Wühlarbeit . Sie ist in erster Linie gegen Polen
gerichtet , das hat die deutsche Presse auch dadurch
offen elngestanden , daß sie recht unfreundliche
Kommentare zu den Reisen Becks in di « baltischen
Hauptstädte veröffentlichte . Polen aber kann von
seiner Ostsee - Politik nicht ablassen , es sei denn ,
es wollte sich in eine Vasallenabhängigkeit zum
Deutschen Reich begeben . Es verdoppelt daher
seine Anstrengungen , die polnische See - und Kolo -
nial - Liga führt einen gewaltigen Propaganda -
Feldzug im Lande für die Intensivierung des
Baues der Kriegsflotte und das Volk nimmt ver -
hältniamätzig starken Anteil an diesen Bemü¬
hungen .

Bon seiner Stellung an der Ostsee hängt
nicht nur da « Gedeihen der Wirtschaft Polens ab .
Viele Polen glauben , die Selbständigkeit des pol¬
nischen staatlichen Lebens überhaupt sei damit
verbunden .

günstigen Niveau - des vergangenen Jahres . Die
private Bautätigkeit ist örtlich sehr verschieden .
In 88 größeren Städte » , die gewöhnlich als
Maßstab genommen werde » , wurden » m 15
Prozent niehr Neubauten kollaudiert und auch die
Zahl der neue » Baubewillignngcn war über dem
vorjährigen Stand . Hingegen ist der verbaute
Rauin gesunken , >vaS darauf schließen läßt , daß
Heuer der Anteil der kleineren Lbjelte gewach¬
sen ist .

G l a S i nd u st r i e. Im Juni sank der Wert
dcLExportS von Glaserzeugnissen gegenüber dem¬
selben Monat des Vorjahres um 10 Millionen
Kä , d. i. um 14 . 1 Prozent . Die Gesamtausfuhr
im ersten Halbjahr zeigte gegenüber dem Vor¬
jahre einen Rückgang um 85 Millionen K£ ,
d. s. 8 . 2 Prozent . Bon den einzelnen Glaswaren
zeigten den relativ größten Exportrückgang Ta -
ft . lglaS ( um 84 Prozent ) , Gablonzer Waren
(zirka 10 Prozent ) , hingegen hat sich die Aus¬
fuhr von HohlglaS um zirka 8 Prozent vergrö¬
ßert , hauptsächlich infolge der stärkeren Ausfuhr
von raffinierten HohlglaS , dessen Export um
21 . 4 Prozent - » genommen hat , wogegen die
Ausfuhr von gewöhnlichem HohlglaS und Preß¬

glas die vorjährige Höhe nicht erreicht hat . Der

diesjährige Glasexport entspricht etwa 51 . 9

Prozent des . Exportes i, I . 1929 . Im allgemei¬
nen . leiden sämtliche Zweige ■der Glasindustrie
unter einer Verringerung der Beschäftigung und
die Aussichten auf eine Besserung der Situation
sind vorläufig nicht günstig .

Die Stein - und Erdindu -
st r i e verzeichnet eine unverändert günsttgc
Beschäftigung . Dec Koalinaüsatz hält sich ständig
auf dem erhöhten vorjährigen Niveau und auch
di - Absahverhältnisse in der Baukeramik können
als günstig bezeichnent werden . In feuerfesten
Waren kommt die heurige schwächere Beschäfti¬
gung der Hütten zum Ausdruck . Die ungün¬
stige Absatzentwicklung in Feinkeramik hat sich
im Juni nicht gebessert . Der BestcllungSeinlauf
für Porzelllangeschirr ist gegenüber dem Vor¬

jahre um 80 Prozent gesunken und der Absatz
von elektrotechnischen Porzellan gegenüber dem

Verjähre um fast die Hälfte . Die Eportverhält «
nisse haben sich weiter verschlechtert . Der Zement¬
absatz bewegte sich auf dem günstigen Niveau

der Vormonate , der Ziegelabsatz ist ungefähr
gleich hoch , wie im Vorjahre , die PrciSverhält -
niffe sind stabil .

In der Papierindustrie sind keine wichtigen
Aendcrungen eingetreten . Der Absatz von Rota «

tionspapiec ist Iveiter wesentlich höher , als im

Schönes Wien , du Stadt
der Lieder

Einmal kommt die Zelt . . .

Ein W i e n e r schreibt unö :
Sie ist sehr bald gekommen . — Als dir

Reichswehr am 18 . März in Oberösterreich ein¬
zog, da konnten sich die dortigen Bauern nicht ge >
nug tun im Sieg - Heil - Geschrei . Ob dieses en¬
thusiastischen Empfanges gab es auf feiten der
Reichsivehr verdutzte Gesichter : „ Euch wird das
Jubeln bald vergehen " riefen die deutschen Sol¬
daten den Bauern zu . Und wirklich , den Oester¬
reichern und besonders den Wienern , die damals
in nichts den oberösterreichischen Bauern nachstan¬
den , ist das Jubeln sehr rasch vergangen . Eö ist
einem Gefühl der persönlichen Unsicherheit , des
Mißtrauens dem Nächsten gegenüber , kurz einer
ungeheueren Enttäuschung gewichen , die alle Be -
völkerungsschichten vom ehemaligen Sozialdemo¬
kraten und Christlichsozialen bis zum alten „Ille¬
galen " ersaßt hat . . Einige Momentbilder aus den
Straßen Wiens illustrieren am besten diese
Stinnnung . .

„ Die Reichswehr speist
daShungerndeWien "

In den Kinos de ? Dritten Reiches liefen vor
kurzem Beiprogramme mit obigem Titel . Sie zei¬
gen die Feldküchen der Reichswehr , davor die

„ hungernden " Wiener , für gute Stimmung sorgt
eine Regimentskapelle . — Klar erkennt heute die
Wiener Bevölkerung , welch schnöder Betrug hier
mit ihr getrieben wurde , sie schämt sich ihrer Mit¬

bürger , die zu diesem „ Dreh " die Statisten abga¬
ben . Wohl wurden Aktionen , tvie dieser Film sie

zeigt , durchgcführt , aber die Wiener Borstadtbe «
völkerung kannte ja nicht den Zweck des Ganzen .
Sie lief am ersten Tage aus Neugierde zu den

Fleischtöpfen des Dritten Reiches , die sich bald
als ' Kohlsuppenbehälter entpuppten , am zweiten

Tage aber tvurde davon um so ausgiebiger Ge¬

brauch gemacht : als Futtermittel für all das

Kleinvieh vom Kaninchen bis zum Spanferkel , das

der Wiener Vorstadtmcnsch mit Vorliebe züchtet .

MarksinktaufSchillingS Niveau

Am meisten empört sind die Wiener jedoch
über die Verteuerung der Lebensrnittel , die trotz
allen Verordnungen und Drohreden des Herrn
BürckelS nicht zu verhindern war . Die Mark ist

auf die Kaufkraft des Schillings gesunken , die

Löhne und Gehälter aber sind gleichgeblieben ,
wenn sie nicht in vielen Fällen durch die neuen

Arbeitszeitbestimmungen sogar eine Senkung zu
verzeichnen haben . Die Angleichung der Einkom¬

men an das Altreich wurde den Angestellten und

Arbeitern *für den 1. Mai versprochen , nm immer

wieder von neuem verschoben zu werden . Nun

schreiben wir bereits August und in Parteikreisen

spricht man vertraulich und mit Fragezeichen vom

1. Oktober als dein Tage des Ausgleiches . Inzwi¬
schen aber steigen die Lcbenömittelprelse weiter an .
Kopfsalat , der früher am Wiener Markt das wert¬

loseste Produkt war und den Hausfrauen als

Draufgabe in die Einkaufstasche gesteckt wurde ,

kostet heute zehn Pfennig ; die Qualität des Mehls
wurde bei glcichbleibendcn Preisen verschlechtert ,
Zwiebeln lvaren eine Zeitlang überhaupt nicht zu
haben . Zum ersten Male mutzte der Wiener nach
dem Entschwinden der „ Backhenderlzeit " nun auch
auf sein geliebtes Gulasch verzichten . Aber nichr

genug damit . " Die preußischen Parteifunk¬
tionäre , die nun in Wien sich häuslich eingerichtet
haben , drohen , wenn sie einmal aus ihrer Befreier¬
rolle fallen , den Wienern noch ganz andere Dinge
an . Zum Herbst soll die Aufzucht von Schweinen
eine starke Einschränkung erfahren , da diese all¬

zuviel Körnerfutter kostet und so dem „ BolkS -

wohle " zum Fehlen kommt . Nach dem Backhenderl
und dem Gulasch nun also auch die „ Schweins ,
Haxen " l

„ Preußische Kultur "

Wie tief die allgemeine Ernüchterung bereits
gediehen ist , kann man auch daran ermessen , daß
die Judenhaß , die in den ersten Tagen von den
Wienern mit einem gewissen Wohlgefallen auf¬
genommen wurde , heute insbesondere in den Ar¬
beitervierteln verurteilt wird . Die Auslandspreise
braucht sich in dieser Hinsicht nicht mehr bemühen .
Die ' SA - Männer bekommen die richtige Qualifi¬

Man erhält für K8

100 Reichsmark ( Roten ) . . 568 . —
Reichsmark ( Münzen ) . . 750 . —

100 rumänische Lei . . . » 19 . 35
100 polnische Zloty . . . . 548 . 50
100 ungarische Prngö . . . . 648 . 50
100 Schweizer Franken . . . 068 . 50
100 französische Francs . , • 82 . 20

1 englisches Pfund . . , . 144 . 37
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 95

100 iwllenlsche Lire . . . » 170 . 40
100 holländische Gulden » ■ » 1509 . —

100 jugoslawische Dinare . . . 04 . 80
100 BelgaS 490 . —
100 dänische Kronen . . * . 688 . —
100 schwedische Kronen . > 738 . —

Vorjahre . In graphischem Papier trat im Juni
eine Abschwächung mehr saisoumätzigen Charak¬
ters ein . In Packpapier hat sich die Situation
etwa « gebessert .

L e d e r i n i> u st r i e. Die Beschäfti¬
gung der Gerbereien und auch der Absatz haben
sich nicht geändert . Infolge der Preisfestigung
sind Hoffnungen auf eine Besserung der Lag « .
In den Schuhfabriken war zumeist saisonmäßig «
Arbeitsuche , nur einige begannen bereits für
d- e Herbst - und Winterbcstellungen zu arbeiten .
Die Bestellungen sind in : großen und ganzen
zufriedenstellend . Die Handschicherzeugung ist
auf der gleichen Höhe , lvic im Vormonat .

Die chemische Industrie zeigt ,
soweit die Farben und Lackcrzeugung in Be¬
tracht konnnt , eine gewisse Besserung , in der
PhoSphordüngemittclindustrie herrscht Saison¬
ruhe , die Teer - und Dachpappenfabriken mel¬
de » eine leichtere Abschwächung des Absatzes in¬
folge der zurückhaltenden Stimmung der Käu¬
fer . Die Stickstossdüngemittelindustrie war mit
den Vorbereitungen für die kommende Saison
beschäftigt .

Kein Verkauf der Lederwerke

Plunder & Pollak

In einem Teil dec tschechische » Presse wurde
die Nachricht verzeichnet , daß die Lederwerke
Plunder & Pollak A. - G. in Leitmeritz von Baka
bzw . einer tschechischen Finanzgruppe angekaust
würden . Hiezu erfährt der DND , daß diese Nach¬
richt aus der Lust gegriffen ist . Anlaß zu dem
Gerücht dürfte die Tatsache gegeben haben , die
allerdings gleichfalls alten Datum ist , daß Bata
einer der Hauptabnehmer dieser Gesellschaft , eben¬
so wie der Leitmcriher Lcdcrtverke Gebrüder
Taussig ist . Auch bei der letztgenannten Firma fin¬
det kein Wechsel in den bisherigen Besitzverhält -

■yissen statt .

Investitionen Im Juni —

133 Millionen Kronen

Vom Fürsorgeministerium wurden für Juni
für öffentliche JnvestitionSarbciten staatliche Bei¬
träge und zinsfreie Darleheit in der Gesamthöhe
von 7,489 . 800 KC auf veranschlagte Kosten von
188,004 . 408 KC gewährt . Bon diesen Beiträgen
wurden für Bauten in Böhmen 8 . 01 Mill . KC, in
Mähren - Schlesien 2 . 42 Mill . , in der Slowakei
1 . 07 Mill . KC und in Karpathorußland 80 . 000
Kronen bewilligt . Von den gesamten veranschlag¬
ten Kosten für Notstandsarbeiten entfallen auf
Böhmen 58 . 05 Mill . , Mähren - Schlesien 40 . 04
Mill . , auf die Slowakei 38 . 05 und auf Karpatho -
ruhland 1 . 27 Mill . KC. Durch die Beiträge wur¬
den Arbeitsgelegenheiten ermöglicht : auf die Dauer
von einem Monat 535 Personen , zwei Monate
1090 Personen , drei Monate 1705 Personen , vier
Monate 1001 Personen , fünf Monate 6185 Per¬
sonen , sechs Monate 806 Personen , sieben Mo¬
nate 1728 Personen , acht Monate 350 Personen ,
neun Monate 40 Personen , zehn Monate 200
Personen , 12 Monate 1050 Personen , insgesamt
somit 15 . 356 Personen .

kation ihrer Gemeinheiten von der Wiener Be¬
völkerung zu hören . „ Ach so, das ist die Befreiung ,
das die preußische Kultur ! " Diese und ähnliche
Bemerkungen werden heute öffentlich und laut den
SA - Bengeln an den Kopf geworfen , Ivenn sie Ju¬
dentrupps durch die Straßen treiben .

„ H e i l M o S k a u " a in W e st b a h n h o f

Daß die Empörung jedoch auch die österrei¬
chische Jugend ergriffen hat , beweist ein von Zeu¬
gen verbürgter Vorfall am Wiener Wcstbahnhof ,
Ein Zug mit Jungarbeitern sollte i »S Dritte Reich
zur Umschulung abgehen . Die Einlvaggonierung
war bereits beendet und eben nahm eine SA -
Formation längs des Zuges Aufstellung — um
Desertionen zu verhindern . Den Jungens tvurde
zwar eingeredet , daß die alten Kämpfer gekom¬
men waren , um ihnen ein herzliches Lebewohl zu
sagen , den wahren Zweck aber hatten sie längst
durchschaut . Eine Musikkapelle intonierte das
Horst - Wessel - Lied,Hunderte alte SA - Kehlen schrien
„ Sieg Heil " . Aber all dieser Klamauk konnte
die jungen , kräftigen — Pardon , ausgehungerten
— Wiener Arbeitcrstimmen nicht übertönen , die
im Chor , „ Heil Moskau " und statt „ Heil Hitler "
„ Heil Stalin " riefen . Unter dem Gesang der „ In¬
ternationale " rollte langsam der Zug aus der
Bahnhofshalle — der Umschulung entgegen . Die
Wiener Jungarbeiter erlaubten sich auf ihre Art
zu bemerken , daß diese überflüssig ist , umschulen
wollen sie ihre Altersgenossen im Reichl
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Verjüngt der Tod ? Trauernd stehen sie an der
Bahre der geliebten Berstorbcnen . Abschied wolle »
sie doch noch nehmen . Der Sara wird acössnet . 9111*
gemeines Einsehen . Hat der Tot die 69jährige ver -
jüngi ? Bei näherer Betrachtnna kommt der Irrtum
auf . Im deutschen Pathologische » Institut kleidete
man eine verstorbene , junae , Namensschlvcstcr in die
Kleidung der Ovjährigcn . Statt in die Erde , wurde
dir Leiche zurück befördert , die Anknust der anderen
abaewartet . Acht ist dieser Irrtum Gegenstand einer
sircnaen Untersuchung im deutschen Pathologischen
Institut .

Automaten , die der Post nicht ? einbrinaeu , ob¬
wohl täglich tclck ' honiert wird , müssen nachaevrüft
werden . Das geschah . Sie suiiktlonierten tadellos ,
»ech besser aber X. der ans ihrem Behälter die
Münzen klaute . Detektive envischtcn ihn . als er ,e -
radc krisch am Werke Ivar . Er lcuanetc . obivohl niau
v>> Xi Einkroncmnünzen bei ihm mid in seiner
' Wohnung nocki mehr sand . „ Ach bin doch Klarmette -
spiclcrl " Die Klarinette war wirklich vorhanden , nie
aber in Tätigkeit , auch au dem Tage deö „Ausflic -
gen »" nicht , tvas Zeugen bestätigten . Auch Ttrassen -
niusiker als Sachverständige , behaupten , fast nie
schenkt jemand eine ganze Krone . Also gelang das
Alibi nicht uüd der Münzensammler tvnrde dem
Bericht übergeben . Schaven : 10 . 000 XL.

Jan Bozik lals er noch gesund war . von Be¬
ruf Gcschästsdiencr ) kam al » Geisteskranker in eine
Prager Heilanstalt . Am 0. Sufi wurde der 07jäh -
rige als geheilt entlassen . Am 29 . Juli begann er
plötzlich unzusannncnhängcndeS Zeug zu «dem, lief
auS der Wohnuug , dann zurück , nahm eine Sviritns -
flasche, goss den Inhalt ans die Kleider seiner 64jäh -
rigen Aron und zündete sic an . Lichterloh brannten
die Kleider und schreiend lief die arme Krau in das
Zimmer zu ihrem Sohn . Ter löschte den Brand mit
dem Bettzeug . Inzwischen stürzte sich der Irrsinnige
drei Stockwerke tief aus den Hos. Unterwegs ins
Kranbaus starb er . Tic «krau hat Braudtvundcn
ersten und zweiten Grades .

„ In der Nacht , in der Nachts . . . " ertvachte bei
eiiicm biedere » Prager Bürger die Liebe . Erwecket
Hai sie ein Mädchen ans dem Revier einer Seiten¬
gasse des Wenzelsplatzes . Mondhelle scheint in dar
Zimmcrchcn eines Mietshauses , vor dessen Tür cS
sehr laut zugcht : „ Wirst du rauslommen , na wart '
nur ! " Ter brave Bürger erkennt mit Schreck die
Stimme seiner Gattin . Natürlich wird nicht geöffnet ,
angstvoll wartet der Mann , bis die Ehefrau ver¬
schwindet . Tas ist geschehen , inzivischcn auch das
Hausier versperrt worden . „Jetzt folg mir , aber ganz
leise ! " Tas Mädchen schleicht über die dunkle Treppe ,
ihr nach der Liebhaber . „ Gott sei dank — niemand
hat nn » gesehen I " Der Mann wird an » dem Tor
gelassen — doch o Schreck — eine Horde Weiber
empfängt ihn . zerrt ihn , schon sind Nock und Hemd
zerrissen . Tann los aus das Mädchen im HanStor .
Ta wird gründlich gearbeitet : Eva steht im Mond¬
schein , wie Gott sie erschaffen , lind über all dem Ge¬
schrei und Geheul — das Entsetzen vcr eifersüchtigen
Fran . Tas hat sie ja nicht gewollt , so hat sie sich die
Solidarität der Frauen ( denen sie ihre Geschichte
erzählte ) nicht vorgestellt . Sie nimmt den halbbc -
wusstloscn Ungetreuen beim Arm . zieht ihn rasch da¬
von . — Lang noch hört man das Gezeter der Weiber ,
dann hält nächtliche Ssille wieder ihren Einzug .

Und während alle ? schläft , sind verwegene
Akrobaten auf dem Hof eines Wenzelplab - Hauses in
Aktion . Ucber eine hohe Leiter hinüber in den Nach -
barhos , nochmals eine Leiter , dann über den Balkon
und — das Büro der Firma Brüder Horuek ist er¬
reicht . Niemand kommt voni Schlaf auf durch das
Klirren der eingeschlagenen Glastür . Niemand hört
das Durchbohren der feuerfesten Kassen . Bei drcg ' n
wird der " Einbruch versucht , bei zweien ' gelingt er ,
8799 XL werden gefunden , an sich genommen , Stem¬
pel 1099 . XL — verachten die Knacker . " Nun noch
rasch in. einen vierten Nanin . Schreibmaschinen stehen
darin . Der Schlüssel bricht und bleibt im Schloss
üeckcn : das rettet der Firma die Schreibmaschinen .
Als der Diener am nächsten Morgen die Unordnung
merkt , verständigt er die „Kassenknacker - Abwehr¬
brigade " . Erfahrene Jungs waren am Werk , wird
scstgestellt , denn alle Spuren tvaren abgewaschen ,

das besorgten die Berwegenen noch gründlich , bevor
sie den halsbrecherischen Weg zurück antraten .

Kassvncüibruch bei Aso. In der - lacht aus
Sonntag drangen Einbrecher in die Näume der Aio -
Filialc in der Närodnl ein und raubte » aus der
Kasse 119 . 090 XL in Bargeld . Die Tat muss iemand

| verübt haben , der mit de » Lokalverhältnisscn voll¬
kommen vertraut ist . Die Kasse tvar nämlich durchaus
unbeschädigt und muss mit dem normalen Schlüssel
geöffnet worden sein , den die Einbrecher in einer
Schreibtischlade gefunden hatten . Auch gelang es
ihnen , trotz der in den Türen cinnionticrtcn Alarm¬
vorrichtungen in den Äaffenraum zu gelangen , ohne
ihre Anwesenheit zu verraten .

Raubüberfall in Karolinental ? Wie der „ A-
Zet " berichtet , erstattete gestern , nachmittags der
Bankproknrist K. V. die Anzeige , dass er bei der
Rückkehr in seine in Prag X gelegene Wohnung
sein' . Frau in schwerer Ohnmacht gestinden habe .
Dem Polizeiarzt gelang es ztvar . Fran B. wieder
zu » Bewusstsein zu bringen , doch ergaben die Aus¬
sagen , . welche sie machte , nicht genug , um Klarheit
über den Porsall zu gewinnen . Frau B. tvnrde ver¬
mutlich in der Wohnung von Dieben angefalsen ; es
ist aber auch möglich , dass sie bei der Feststellung ,
dass Diebe in der Wohnung waren , einen Nerven¬
schock erlitten - hat .

Stille Abende in der Ngtur bedeuten für da -
psusische Wohl des modernen Menschen sehr viel ,
lind sie sind leicht erreichbar : eine Lagecstelle wählen
ein Zelt ausstellen , Borräte zusammcnstellcn , die

Ausrüstung nnd vor allem gute Wanderschuhe an¬

schassen . Für solche , die Ihne » stets gute Laune

sichern , sorgt Baka . In seiner Sommerkollektion

bringt er feste Sportschuhe mit starker Kermeder -

sohle , welche durch eine doppelte - Iaht gesichert ist . 100

Embrrch « mit eigenem Aut » ? Sonntag wurde
festgestellt , dass in der Billa des Ingenieurs E. Jault I

in Branik Einbrecher gehaust hatten , welche die Ab¬
wesenheit des Eigentümers dazu benützten , um in
Ruhe Schmucksachen , ein Radio und Einrichlungs -
glgenstände tvcgzuschlcppen . Der Diebstahl tvnrde
wahrscheinlich bereits am Donnerstag verübt , denn
ai> diesem Tage wurde bei der Billa ein Auto
beobachtet , das längere Zeit wartete , ohne dass der
Motor abgestellt worden tväre .

Das heiss « Wochenende bat tvieder eine Flucht
auS der Stadt bcioirkt . Obivohl zehntausende Prager
auf Urlaub sind und die Samstag - und SonntagS -
freauenz also schwächer sein sollte , habe » die Prager
Bahnhöfe an diesen beiden Tagen doch wieder weit
über 800 . 000 Personen aus und . in die Stadt zu
befördern gehabt . An Sundcrtlansend zogen zur Mol¬
dau , tvo sie jedes freie Plätzchen besetzten .

Worauf legen Männer das grösste Gewicht ?
Auf Bequemlichkeit . Znmindestcns behauptet man es
von den Männern . Sie sitzen gern bequem und noch
lieber gehen sie bequem . Deshalb hat Baka für den
Sommer ideale , bequeme Herrenschnhe , Halbschuhe
und Sandalen — sie sind die Berkörpcruug sommer¬
licher Bcqncntlichkeit , leicht und luftig . 100

Wemr drr eine hat , der andere nicht . . . ist die
Versuchung immer gross . Das hätte Frau B. wissen
müssen, dann wäre sie noch ini Besitze ihrer beiden
Einlagebücher im Werte von 72 . 090 Xi . — Jetzt
beklagt sie dieses Geld . Sie hat ihrer Untermieterin
erner O. L. nicht nur verraten ,

’
dass sie Einlage¬

bücher besitzt , sondern auch das Losungswort . Die
O. L. ging zur Bank , behob das Geld und kam nicht
wieder . Frau B. ging zur Polizei . Die Polizei nahm
die Fahndung auf . Keine leichte Aufgabe , denn die
L. hat eine Karte nach Oran ( Novdafrika ) gelöst .
Nun hofft man sie mittels Radiogrammen doch noch
zu erwischen .

Drr niedrige Absatz — eine gesunde Abwechslung .
Im , Sommer ist eS vorteilhaft , wenn die Frauen
ablvcchselnd Schuhe mit hohem und mit niedrigem
Absatz trogen . Der Gang ist in den niedrigen Schuhen
bequemer . Und am Abend — vor allem in die Ge¬

sellschaft und beim Tanzen mn. Soyimcrparkctt — ist
es wiederum besser , Schuhe mit hohem Absatz zu
tragen . Der Wechsel . des . Schuhwerks . erhöht die

Charme jeder Frau . • 100

Durmglocklen — 252 Jahre alt . Sie wurden bei.
einer Razzia von Detektiven in Bröovice zwischen
Alteisen gefunden . Die eine trägt die Prägung :

JWR 1785 , die andere : Goss : Miss . Nicolaus Löw

Prag 1089 . Die Bermulnng liegt nahe , dass diese
beiden Altertümer von einem Psarrer in Berlvah -

rung gegeben lvurden , nm sie vor Requirierung zu
schützen . In de » Wirren der Zeit dürfte man ans sie
vergessen Haden und so gerieten sie — als Tiebsgut
— in das Alt - Eisenmagaziii .

An den heissesten Tagen haben sich griechische
Sandalen , die sogcnannteii „Christ ussandalen " von
Baka sehr bewährt . Heuer wurden sie noch verbessert .
Sie besitzen ein verstärktes Gelenk , so dass sie auch
Männer mit Senkfuss tragen können . 190

An » dem Prager Gemeinderat . Mit der letzten
Sitzung nahm diese Körperschast Sommerurlaub . Ge¬
tagt wird erst wieder am 10. August , vorher kon¬
stituieren sich die einzelnen , neuen Kommissionen .

Ferien auch in der Bibliothek und dem Archiv
der Nationalmuseums in Prag . Sic bleiben über den

ganzen Monat August geschlossen .
Die Füsse erinnern . Wenn Sie am Abend nach

Hanse kommen und die Füsse mehr als sonst ermüdet

s ' nd, die Sohlen brennen , dann erinnern die Füsse :
quäl ' uns nicht in den schweren Winterschuhen . Gib

uns leichte nnd . lustige Sommerschuhe aus Textil
oder mit Teriil kombiniert . Sie schützen die Gesund¬
heit Ihrer Füsse , wenn Sie die Baka - BerkausSstelle
aussuchen und Sommerschuhe kaufen . 100

3{wfc ■Spiet -Mrsterpstegr
ASK KI » | * di » rAussig gegen
ASK Warnsdorf 4 : 1 ( 2 : 0 )
. Am Sonntag standen sich in Warntdors die

beiden Vereine im Spiele nm den Titel eines Kreis¬
meisters gegenüber . Tie Hausherren bedrängten
gleich nach Anstoss dar Kleischer Tor und erzivan -
gen die erste Ecke, die jedoch zu keinen Ersolge führte .
Immer wieder wird Kleische in die eigene Hälfte
gedrängt , so dass die Verteidiger voll beschäftigt
tvaren . Tann zeigte aber auch die Gästemannschajt
ihr Können , machte sich von dem salschcn Shstein frei
und vcrwairdte der öfteren ihren Rechtsaussen , der
glänzende Vorlagen vor das Tor gab . In der 11.
und 18. Minute gab es wieder crjolglose Ecken für i
Kleische . In der nächsten Minute gelang den Gästen
ihr erster Tor und in der 42 . Minute folgte der
zweite Treffer . Mit 2 : 0 für Kleische lvurden die
Seiten gewechselt . Nach kaum fünf Minuten Spiel¬
zeit brachte ein Nachschuss den dritten Treffer der
Gäste . Schon glaubte man , dass Kleische ziemlich
hoch gctvinnen iverde , aber die Warnsdorscr setzten
aller daran und liessen nicht locker , so dass eS den
Gästen nur noch cinnial gelang , den vierten und da¬
mit letzten Tresser zu buchen . Aber auch die Haus¬
herren zeigten , dass sie Tore schiessen können und er¬
zielten in der 78 . Minuten ihr Ehrentor . Die letz¬
ten Minuten bedrängte AarnSdors östcr , aber er¬
folglos . ASK Kleische wurde somit Kreismeister
der 2. Elvgankrcises . Beide Mannschaften zeigten
ein schöner nnd für de » Arbeitersnssball werbender
Spiel . Schiedsrichter Uhlig leitete zur beiderseiti¬
gen Zufriedenheit vor gutem Besuch.

Wassersportfest der Prager DTJ

Auf der Schwarzenberg - Insel in Podol veran -
stalicic der Wassersportsparte des Prager DTJ -
Kreiscs am Sonniag einen Tag der Wassersports .
Der Wassersport hat im Prager DTJ - Kreis keine
reiche Traditio ». Die Kanusahrer wurden erst ini
Frühjahr zusammengefasst und die Schwimmer be¬
fehlen zu ihrem Aufstieg die notwendigen Bedin¬
gungen . Demgegenüber muss aber doch anerkannt
werden , dass die Beranstaliung gut gelungen war und
getviss noch ihre Früchte tragen wird . Den Haupt¬
punkt bildeten die wehrsportlichen Kämpfe der Ju¬
gendlichen , welche überaus stark beschickt waren . Als
Sieger ging Kroupa ( DTJ Holleschowitz ) hervor ,
welcher im . Schwimmer über 50 Dieter , Schiessen und '
100 Meter HindcrniSlaus 449 Punkte erzielte . DaS
Schwimmen „Quer - durch die Moldau " über 104
Meter gctvann bei den Dkännern Kukera ( DTJ
Podol ) in 2: 84 . 1 Min . , bei den Jugendsportlern
Pkibäü ( DTJ Zifkov ) in 2: 58 . 8 und bei den Frauen
war KviLinskä ( DTJ Zijkov ) in 8: 17 . 4 Mm. er¬
folgreich . lieber 60 Meter Brust der Männer siegte
Kadekäbek ( DTJ Podol ) in 88 . 2 Sek . , wclchdr auch
über 50 Meter Freistil in 82 Sek . erfolgreich blieb .
Das Frauensckuvinuncn über 50 Meter Brust ge -
wänn KviLinskä in 40 . 8 Sek . ; bei den Jugendlport -
Tctn siegte über 50 Meter Brust Edelstein ( DTJ

! Weinberge ) , in 48 . 6 Sek. , während die 50 Meter
' Freistil Tlnna ( DTJ Holleschowitz ) in 81 . 8 Sek . gc -
wänn . Das Zwcier - Kanufahren über 600 Heter ge -

lvannen Kesler ( DTJ Jarov ) —Chadima ( DTJ
Prag 1 —V ) in 4 : 32 Min . : über 1000 Meter blie¬
ben Stegmüllcr —Banök ( Zijkov > in 6: 27 . 8 Min.
erfolgreich . Im Einer - Kanusahren siegle Krasnh
tDTJ Niisle ) in 8 : 18 Min . Ein Wollehballturnier
beschloss die Bcranstaltung , dass DTJ Podol gewann .

Ter DTJ - Itratzenlanf Hostlwitz —Litowitz um
den Pokal des „ Prävo Lidu " wurde am Sonmag
durchgesührt und tvar von 80 Teilnehmern beschickt.
Bei den Frauen ( 800 Meter ) siegle Bolrubovä
( DTJ Michle ) in 2: 02 . 4 Min . Den Jugendsportlcr -
lans über 1500 Meter gewann Teplh (1191) in
4: 02 . 6 vor Marcs ( DTJ Straschnitz ) in 4 : 06 Min .
Bei den Männern ( 5800 Mcter ) blicb in der Kate¬
gorie der DTJ KleteLka ( Hostiwih - Litowitz ) in
10 . 20 . 2 vor Kupcc ( Böhm . - Brod ) in 20 : 40 . 5 Min .
erfolgreich . Die beste Feit Uber diese Strecke wurde
jedoch in der Kategorie der Anhänger von Noväk
( Dnbi ) in 18 : 50 . 2 Min . erzielt .

Um die Hazcna - Meisterschaft im DTJ - Bcrband
kämpften ani Sonntag auf dem DTJ - Platze in
Tpinov bei Mähr . - Ostrau die Vertreter des MH -
risch - Oslraucr , Prossnitzer nnd Brünner KeiseS um
den Titel eines Meisters von Mähren . Das Team
des Mähr . - Ostraner Kreises gewann gegen jenes des
Prossnitzer Kreises 0 : 0 und gegen Brünner Kreis «
tcam 10: 2. Brünn und Pcossuitz trennten sich un -
entschieden 6: 6. DaS Krcistcam Mähr . - Ostrau wird
nun zu den Endspielen um den VerbandSmcister in
Pilsen antreten .

Die Italiener

Im Mitropacup ausgesdialtet
Die Finalisten : Slavia und Ferencvsroe

Die Rückspiele der Borschlnssrunde brachten die
Entscheidung über die beiden Finalisten . Die letz¬
te » zwei italienischen Klubs wurden trotz ihrer knap¬
pen Liege einwandfrei geschlagen und scheiden damit
aus . Ferencvaros Budapest konnte daheim mit
2 : 0 ( 0: 0) in einem mit KrMvallen und Prügeleien
reichlich gesegneten „ Kampf " die Turiner Juvenius
abhängcn .

In Prag kau» es erst an « Montag zwischen
Slavia , tvelche bekanntlich in Genua im ersten
Spiel 4: 2 verlor , und dem AC Genua zum entschei¬
denden Spiel . Die Prager haben sich mit 4 : 0 ( 2: 0)
den Ausstieg in die Schlussrunde gesichert und da-
ir. it das Vertrauen der 80,000 Zuschauer bestätigt .
Aber er muss doch bcrvorgchoben werden , dass dieser
Erfolg , obtoohl die ganze Elf mit Eifer und manch¬
mal mit llcbcreiscr , welcher auch de » Ausschluss eines

Prager samt den daran beteiligten Italiener zur
Folge hatte , einem einzigen Spieler , dem ehemaligen
Wiener Bi ran — alle Tore schoss er ! — zu ver¬
danke » ist . I » der Bcrtcidignng Ivar Ccrnh ini An¬

gehe » sehr unsair . Tic Italiener spielten gut , einige
auch kehr gut , aber als Gesamtes waren sie nervös
und dann auch noch übcrans hart , a

Tcpliyer FK „erwacht " . Bielleicht um doch
noch vor Torschluss sozusagen nicht de » Anschluss zu
verpassen , haben die Teplitzer in Kopitz den dorngen
SK mit 8 : 0 ( 3: 0) im Qualifikationsturnicr ge¬
schlagen und somit de » ersten Sieg erzielt . Nutzen
brachte dieser Erfolg den Teplitzern nur insoferu ,
dass sie nun eine bessere Placierung einnehmcn . —

In Kascha « gewann Baka Zlin gegen KAE 4: 1

>3: 0) . Die Entscheidung , wer mit SK Lieben in

die Liga kommt , fällt in der kommenden Amide .
Sonstige Futzballergebitisse . . Pardubitz : SK

Rachod gegen SK 4 : 8 ( 2: 0) . — Weipcrt : TsK

gegen DAl Dux 4: 1. — Brüx : DFE Graslitz
gegen Schwalbe 8 : 8 ( 2: 0) . — Töplitz : VfB gcg.
Turner SK 4 : 8 ( 8: 1) . — Leitmeritz : DSV

gegen DTB Trautenau 4: 2 ( 0: 1) . — Reichen¬
der « : RFK gegen Sportbrüder Brüx 4: 4 (2: 2) ,
Slavia gegen Explosick Semtin 6 : 3 ( 3: 2) . —

Protznitz : Rolntz gegen tzidcnice Brünn 4: 4

( 2: 2) . — Neusohl : Sparta Prag gegen mittel¬

slowakisches Team 5: 0.
Den Franen - Leitathletikkampf Frankreich gegen

Italien in Paris gewannen die Franzüsinnen mit
52 : 51 Punkten .

Neuer Leichtathletik - Weltrekord . Bei den, in

Göteborg stattgcsundcnen Meeting erzielte der Ame¬

rikaner Rah Mallot über 500 Meter in 1: 01 . 5 Min .

einen neuen Weltrekord .
Einen neuen tfchechoslowakischei » Schwimmrekord

erzielte der Gablonzer Erbert über 400 Meter Brust
in 6: 18 . 3 Meter .

Die tschechosjowakischc Wnsserballmeifterschaftge-
lvann Sparta Prag, dessen Team ' in Pretzburg mit

Bar Kochba 2 : 2 ( 1: 1) spjeltc .
In der Europa - Zone de « DaviSeup blieb in Ber¬

lin Deutschland mit 8 : 2 über Jugpslawien erfolg¬
reich .
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